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Feſtgefahren?

Die plötzliche Zuſpitzung der politiſchen Lage, wie ſie durch das
Verlangen des Reichskanzlers nach einem poſitiven Vertrauensvotum
am vergangenen Sonnabend entſtanden iſt, konnte die eingeweihten
Politiker nicht überraſchen. Die Deutſche Volkspartei war in der
letzten Zeit ſehr verändert und hat offenbar im Zuſammenhang mit
dem Steuerkompromiß auf einen Eintritt in die Regierung gerechnet,
ſcheint aber andererſeits aus taktiſcher Klugheit gegenüber ihrem rechten
Flügel dieſen Gedanken nicht nachdrücklich genug verfolgt zu haben.

Als Herr Dr. Becker namens der Fraktion der Deutſchen Volkspartei
in den Verhandlungen über das Steuerkompromiß die bekannten
„perſönlichen und ſachlichen Garantien“ verlangte, drückte er ſich allzu
diplomatiſch aus, um ſich alle Hintertüren offen zu halten. Nun weiß
man ſeit langer Zeit, daß es der Sozialdemokratie gar nicht ſo ſehr
um die Bildung der großen Koalition zu tun iſt. Sie hat ſich zwar
auf ihrem Görlitzer Parteitag die Vollmacht dazu geben laſſen, hat
aber nachher ſehr große Widerſtände in ihren eigenen Reihen gefunden
und fürchtete vor allen Dingen die Gegenagitation der Unabhängigen.
Deshalb erklärt ſich die Sozialdemokratie immer wieder zur Bildung
der großen Koalition theoretiſch bereit, macht aber in der Praxis
einen großen Bogen um dieſe Parteigruppierung herum. Man durfte
hoffen, daß bei dem Steuerkompromiß dieſe Brücke endlich geſchlagen
ſei. Und wenn Herr Wirth damals den Mut gefunden hätte, ein
offenes Vertrauensvotum zu verlangen, ſo hätte er trotz ihrer
Weigerung die Deutſche Volkspartei zu einem ſolchen gezwungen und
hätte dann zur Bildung der großen Koalition die Hände frei gehabt.
Dieſen Augenblick hat er verpaßt. Jn den interfraktionellen Be
ſprechungen am vergangenen Freitag wurde feſtgeſtellt, daß trotz der
Erklärung der Deutſchen Volkspartei am Steuerkompromiß von allen
vier Parteien feſtgehalten wird. Erſt bei der Entſcheidung über die
Frage der Zwangsanleihe behielt ſich die Deutſche Volkspartei vor, den
Nachweis der von ihr geforderten „perſönlichen und ſachlichen Ga
rantien“ zu verlangen. Damit war für die nächſten Wochen ein
Waffenſtillſtand geſchloſſen. Die Steuerausſchüſſe konnten arbeiten,
das Plenum ſelber konnte arbeiten und die Regierung hatte Zeit

gewonnen zur Vorbereitung des Geſeyes über die HZlangsanteiye n.
Deshalb war der plötzlich zum Vorſchein gekommene Mißtrauens

antrag der Deutſchen Volkspartei gegen den Reichskanzler wegen des
Eiſenbahnerſtreils eine Abweichung von den 24 Stunden früher im
interfraktionellen Ausſchuß feſtgeſtellten übereinſtimmenden Anſichten

aller vier Parteien
Unſer deutſcher Parlamentarismus kann ſich immer noch nicht von

ben Methoden der Vorkriegszeit loslöſen. Es wird wieder mehr und
mehr üblich, die Verantwortung für alles Unangenehme, was vor
kommt, der jeweiligen Regierung zuzuſchieben, während die Parteien
ſelbſt, um ihrer agitatoriſchen Bedürfniſſe willen, immer ihren Rücken
zu decken ſuchen. Von dieſem ſehr zweifelhaften Recht macht ſowohl
die Sozialdemokratie als Regierungspartei, wie auch die Parteien der
Oppoſition Gebrauch. Man darf wohl ſagen, daß es im Reichstag
kaum eine Partei gibt, die in dieſem Augenblick ernſthaft den Sturz
des jetzigen Kabinetts will. Das gilt ſogar für die Deutſchnationalen,
die gar nicht ernſthaft den Willen haben, jetzt das Kabinett zu ſtürzen.
Das gilt aber auch für die Unabhängigen und Kommuniſten, wie für
die Deutſche Volkspartei. Alle diejenigen, die Mißtrauensanträge
geſtellt haben, beten im Grunde genommen in ihrem ſtillen Kämmerlein
zu allen Heiligen, daß ihr Mißtrauensvotum nicht angenommen werde.
Und ſo, wie die verſchiedenen Mißtrauensvoten formuliert ſind, mit
ganz widerſprechenden Gründen, kann man auch ſicher ſein, daß ſie
keine Annahme finden. Sie haben ihre Schuldigkeit getan, damit die
jeweiligen Antragſteller ihre agitatoriſchen Bedürfniſſe nach außen
decken können. Nun hat Herr Dr. Wirth hier den Stier bei den
Hörnern gefaßt. Ob er daran klug getan hat, wird ja der Ausgang
erweiſen. Denn es iſt allen Antragſtellern von rechts und links
äußerſt ſchwer gemacht, ſo ganz anders zu ſtimmen als ſie in ihren
Reden und Anträgen ſich feſtgelegt haben. Welcher Ausweg aus der
Lage ſich findet, bleibt abzuwarten. Man könnte ſich denken, daß bei
dem Vertrauensvotum alle Oppoſitionsparteien ſich der Stimme ent

halten, oder daß wenigſtens Unabhängige und Deutſche Volkspartei dies
tun. Dann wäre zwar eine ziffernmäßige große Mehrheit für das
Vertrauensvotum da, aber die Zahl der Stimmenthaltungen wäre ſo
groß, daß damit die Stellung des Kabinetts ſehr geſchwächt wäre.

Für die demokratiſche Fraktion iſt die Lage klar und eindeutig.
Sie iſt immer wieder für die Bildung der großen Koalition eingetreten
und hat dafür große Opfer gebracht. Nachdem ſie durch ihre führende
Mitwirkung bei dem Steuerkompromiß die Parteien zuſammengeführt
hat, konnte ſie erwarten, daß das Ziel der Bildung einer großen
Regierungsmehrheit erreicht ſei. Daß ſie nach Erreichung dieſes Zieles
ſelber in die Regierung eintrat, ohne erſt bei der Deutſchen Volks
partei um Genehmigung zu bitten, wird man ihr nicht nur nicht ver
übeln können, ſondern wird jeder für ſelbſtverſtändlich und berechtigt
halten. Wenn die Deutſche Volkspartei infolge ihrer zögernden Taktik
ihre allzu fein geſponnenen diplomatiſchen Fäden wieder zerriſſen, und
wenn die Sozialdemokratie aus Mangel an Jntereſſe für die große
Koalition alles, was durch die demokratiſche Fraktion und das Zentrum
aufgebaut war, wieder zerſchlagen hat, ſo kann man den Demokraten
daraus gewiß keinen Vorwurf machen. Es zeigt ſich eben auch hier,
wie fehlerhaft die Bildung der Deutſchen Volkspartei überhaupt iſt,
und wie ſie nach Lage der Stimmungen und Kräfte in Deutſchland
nicht die Stellung erreichen kann, nach der ſie ſtrebt.

Die demokratiſche Wählerſchaft und die demokratiſchen Führer
haben allen Anlaß, die Weiterentwicklung der Dinge in Ruhe ab
zuwarten. Sie haben die verfahrene Lage nicht hervorgerufen, ſie
ſind nicht dazu da, immerfort die Töpfe zuſammenzukleben, die von
anderen in Scherben geſchlagen werden. Man ſollte in aller Ruhe
an die Steuerarbeit herangehen. Man ſollte ſich bei der Steuerarbeit
ſoweit als möglich einigen, und wenn dann das berühmte Mantelgeſetz

Dienstag den 14. Februar 1922

v Der Schaden des Eiſenbahnerſtreiks.
erlin, 14. Jebr. (Drahtbericht unſerer Berliner RedaktionDer Schaden, den der letzte Eiſenbahn enrelt angerichtet hat, läßt a

in ſeinem ganzen Umfange noch nicht überſehen. Zunächſt geben die
Zahlen, das Reichsverkehrsminiſterinm bekannt gibt, teilweiſe ein
Bild von n ungeheuren Verluſten, die der Streik gebracht hat. Da
nach beläuft ſich der Ausfall der Einnahmen auf 1,8 Milliarden Mark.
Der Schaden, der durch Zerſtörung und Beſchädigung angerichtet wor.
den iſt, heträgt ſchätzungsweiſe 590 Millionen Mark. Die Stadt Berlin
gt allein einen Fahrgeldausfall von 50 Millionen Mark und 12
Nillionen Mark Schadengelder. Dazu kommen noch die Verluſte bei

en n z e de er e d a ernt v 4 rothilſe und die Schäden für die Jnduſtrie, ſo da eſamtauf 2,4 Milliarden Mark veranſchlagt werden kann. ſten

Reue polniſche Anſprüche.

„Warſchau, 14. Febr. (WEB.) Entſprechend der gemeldetenReſolution der Warſchaner Parlamentskommiſſion für Finang fragen
die weſentliche Audernngen in den Beſtimmungen über den Umlauf
der deutſchen Valnta im deutſch- polniſchen Oberſchleſenabkommen for-
derte, hat ſich der polniſche Miniſterrat mit dieſer Frage beſchäftigt.
Er hat der polniſchen Kommiſſion in Genf den Auftrag gegeben, eine
Anderung der Valutabeſtimmungen dort noch zu verlangen, wobei die
erſte polniſche Theſe in den oberſchleſtſchen Verhandlungen wieder auf
taucht. Enkweder ſoll vie Reichsbank die monatlich im polniſchen Teile
Oberſchleſiens benstigten 700 Millionen Reichsmark durch eine eigene
Filiale dort zur Verfügung ſtellen, oder es ſoll die polniſche Valnta
neben der deutſchen umlaufen.

Eine Gachverändigen-Vorkonſerenz.
Paris, 14. Febr. W. Die franzöſiſche Regierung hatgeſtern dem engliſchen Auswärtigen Amt mitteilen Jaſſen, daß ſte den

Vorſchlag annehme, der beſagt, es möge eine Sachverſtandigenkonfe
renz für die Genueſer Konferenz baldigſt zuſammentreten.

Velglen kommt zur Vorkonferenz
London 14. Febr. (Trahtbericht e Berliner Aedaktivn.)

Der Vorſchlag an die franzöſiſche Regierung zur Entſendung
von Sachverſtändigen nach London, um das Programm für die Kon
ferenz in Genug feszulegen, iſt auch an die belgiſche Regierung ge
gangen. Dieſe hat ſich ſogleich einverſtanden erklärt und wird in den
nächſten Tagen ihre Vertreter nach London ſenden

kommt, ohne das die verſchiedenen Frakkionsformaliſten ja

geſetze nicht verabſchieden wollten, dann wird ſich zeigen, wie man
weiterkommt. Eine Auflöſung des Reichstags hat offenbar keinen
Zweck, weil alle ſtattfindenden Wahlen zeigen, daß in der Kräfte
verteilung zwiſchen rechts und links eine weſentliche Verſchiebung ſeit
ben letzten Wahlen nicht ſtattgefunden hat.

S

Parteien und Verkrauensantrag.
Berlin, 14. Febr. (WTB.) Die Demokraten und das Zentrum

nahmen geſtern in Fraktionsſißzungen zu der inneren politiſchen Lage
Stellung wie ſie durch das vom Reichskanzler verlangte Vertrauens
votum geſchaffen worden iſt. Die Beratungen des Zentrums, an
denen auch der Reichskanzler Dr. Wirth teilnahm, ergaben, daß das
Zentrum für die Annahme des Vertrauensvotums ſtimmen werde. Jn
der Sitzung der demokratiſchen Fraktion wurde beſchloſſen, dem vor
liegenden Vertrauensantrage zuzuſtimmen unter Hinzufügung einer
Erklärung, in der die Gründe für die Zuſtimmung der Demokraten
aufgeführt ſind. Weiter wird mitgeteilt, daß zwiſchen den Vertretern
der Mehrheitsſozialdemokratie und den Unabhängigen über eine Ande
rung der Faſſung des Vertrauensantrages geſprochen worden ſei, ins
beſondere mit Hervorhebung der außenpolitiſchen Lage, um dadurch zu
mindeſt eine teilweiſe Stimmenenthaltung der Un
abhängigen zu ermöglichen. Der Reichskanzler ſoll aber geſtern
dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Müller erklärt haben, daß er
Klarheit wünſche und deshalb eine Verſchiebung des Vertrauensvotums

nicht zulaſſen werde. Auch wird er ablehnen, die Re
gierung zu behalten, ſobald ſich nur eine Mehrheit
von wenigen Stimmen ergeben ſollte. Heute, Dienstag,
vormittag ſollen Beſprechungen über die Frage des Vertranensvotums
ſtattfinden.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Oberſchleſiens Ablöſung
Genf, 14. Febr. (WTB.) Die deutſchen und die polniſchen Vor

ſitzenden der einzelnen Unterausſchüſſe ſind heute in die Verhandlungen
eingetreten und zwar für den erſten Unterausſchuß Staatsſekretär a. D.
Lewald von deutſcher und Waſſerberger von polniſcher Seite, für den
zwölften Unterausſchuß Reichsminiſter a. D. Simon und Dr. Prad-
zynski. Der ſiebente Unterausſchuß (Arbeitnehmer- und Arbeitgeber
organiſationen), der für Deutſchland von Miniſterialdirektor Sitzler
und für Polen von Sokal geleitet wird, wird in den nächſten Tagen
vorausſichtlich deutſche und polniſche Gewerkſchaftler zu ſeinen Arbeiten
heranziehen. Den Beratungen der Unterausſchüſſe wohnt je einer
der Mitarbeiter des Präſidenten Calonder bei.

Lloyd George her Genug.
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Der Berliner 9tbahnhof in Flammen.
Berlin 14. Febr. (WTB.) Seit Montag früh ſtehen die Anlagen

des Berliner Oftbahnhofe am Küſtriner Platze in hellen Jlamenn
Dort befinden ſich große Speicher mit Lebensmitteln und anderen Vor
räten. Zahlreiche Fenerwehren ſind zur Stelle Am Montag nach
mittag konnten Ke jeboch des Feuers noch nicht Herr werden. Der Oſt
bahnhof dient heute nicht mehr dem Verkehr, ſondern wird nur als
Speicher für Mehl, Erbſen und andere Hülſenfrüchte verwendet.

Die engliſchen Arbeitsloſen wollen nicht nach Frankreich.

London 14. Febr. (Srahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Vor einiger Zeit war der Plan aufgetgucht, engliſche Arbeitsloſe in die
zerſtörten Gebiete Nordfrankreichs zu ſenden. Jetzt wird bekannt, daß
dieſer Plan ſcheiterte. Die engliſchen Arbeiter wollen nicht in Nord
frankreich arbeiten, weil die von den franzöſiſchen Unternebotenen Löhne viel zu niedrig ſind. ſang t e

Hie iriſchen Republikaner ſühlen ch nicht durch das
Abkommen von London gebunden

Duvbliün, 14 Febr. (WTB.) Die ieiſchen Republikaner haben
ihren Wahlfeldzug zuſammen mit einer großen Demonſtration begonnen,
in veren Verlauf de Valera erklärte, daß die Repuslikaner in kriner
Weiſe ſich durch das Abkommen von London gebunden fühlten

Vagh e z j zDie Franzoſen haben ins eigene Fleiſch geſchnſtten.
Paris 141. Jebr. Der Finanzausſchuß der Kammer

hatte ſich auch mit den Koſten der Mobiliſation der Jahrestlafſe 1919
in Höhe in Höhe von 190 Millſonen Fraues zu beſaſſen, die ſeinerzett
ängewrdnet worden war, um et Druck anf die deutſche Regierung
guszuüben, damit e das U t von 19. Mai 1921 annehne.
HJegen die Abſicht der an iſchen Regierung, dieſe Angaben ins
Budget aufzunehmen, deſſen Kückerſtat ung Deutſchland zufalle, haben
aber nige Alltierke Wiberſpruch erhoben. Infolgedeſſen hat die
franzöſtſche Regierung dieſe Ausgabe auf das gewöhnliche Budget
übernommen Der Kinanze 5 geſtittnt ndBern Achuß bat aber ch nicht eer ſcheint auch nach dem „Matin“ nicht entſchloſſen zu ſein dieſer Maß
nahme zuzuſtimmen.

Streit der Wergleute in Transval.

Deutſch amerikaniſche Handelsbeziehungen.

Berlin, 14 Febr. (Priv.-Tekegr Eine Abordnung amerika
niſcher Kongreßmitglieder wird in den nächſten Tagen in Hamburg
einkreffen, um zur Förderung einer freundſchaftlichen deutſche amerika
niſchen Handelspolitit eine Reiſe durch gang Deutſchland zu unter
nehmen.

Miliz ober Sölbnerheer?
Wien, 14. Febr. (Priv.-Telegr.) Nach einer parlamentariſchen

Korreſpondenz werden gegenwärtig Vorarbeiten für den Ubergang der
öſterreichiſchen Heermacht zum Milizſyſtem getroffen Durch den
Friedensvertrag iſt Oſterreich zwar verpflichtet, ein Söldnerheer zu
halten, doch belaſten die Ausgaäben das Budget in ſo hohem Maße,
daß die öſterreichiſche Regierung wiederholt vertraulich angefragt hat,
ob nicht die Zuſtimmung zur Einführung des Milizſyſtems zu erhalten
wäre. Die bisher vorliegenden Außerungen der Entente laſſen eine
gewiſſe Geneigtheit hierzu erkennen.

Die irländiſchen Karnhen.
London 14. Febr. Geſtern kam es in Belſaſt r einem

Zuſammenſtoß, wobei drei Perſonen erſchoſſen warden Die Hat der
Perluſte iſt damit ſeit Sonntag auf ſieben Tote und etwa vierzehn
Verwundete geſtiegen.

Tührls genommen.
London, 13. Febr. (Priv.-Telegr.) Reuter meldet aus Teheran

vom 12. Februar Regierungstruppen haben Täbeis genommen. Der
demokratiſche Führer Lahuty, der die Stadt vor einigen Tagen den Koe
ſaken entriſſen hatte, iſt mit einen Teil ſeiner Anhänger geächtet
Jsmail Khan als Koſakenführer iſt zum Militärgouverneur von Täbris
ernannt worden. Zahlreiche bekannte Demokraten und einige kautaſiſche
Bolſchewiſten wurden verhaftet. Im Verlaufe der Kämpfe wurden zahl
reiche Läden geylündert. Alle Europäer und Amerikaner beſinden ſich
in Sicherheit. Jn der Stadt herrſcht jetzt Ruhe.

Die ruhſſche Fungersnot.
Transportſchwierigketten.
Wir geben nachſtehend zwei ergreifende Briefe

amerikaniſcher Quäker im Auszug wieder, die eine
einzige Anklage des bolſchewiſtiſchen Beglückungs-
wahnſinns bilden.

Buſſuluk, den 17. Dezember 1921.
Ich bin ſo froh, daß ich mich entſchloſſen habe nach Ruß

land zu gehen. Es gilt hier eine ungeheure Arbeit zu leiſten,
wenn man nur die Kraft (gicht die phyſiſche) dafür aufbringt. Die
Transportmöglichkeiten für die abſeits liegenden Ortſchaften ſind mit
unſagbaren Schwierigkeiten verknüpft. Es iſt geradezu entſetlich, daß
wir ſo wenig tun können ſchlimm iſt es, die toten Körper im
Schnee liegen zu ſehen, eine vierköpfige Familie lag vorgeſtern in un

mittelbarer Nähe von unſerm Haus aber ſchlimmer noch ſcheint mir
die Not derer, die immer noch fähig ſind zu leiden, deren Magerkeit den

höchſten Grab erreicht hat bejammernswerte Geſchöpfe
mit Lumpen vekleidet, die ſie nicht vor der bitteren Kälte zu ſchühen
vermögen. e kommen ſie bettelnd in die Küchen-
wird können einfach nichts für ſie tun aber ich drücke ein
Auge zu, wenn die Mädchen ihnen etwas zu eſſen geben. Ich hörte,
daß die Zuſtände in den Kinderſpitälern erſchütternsd
ſind ſie werden faſt alle ſterbend eingeliefert. Jn einem dieſer Spitkä
ler liegen vier Säuglinge in einem Bett mit anſteckenden Augenkrank
heiten, und kein Borwaſſer, ein Verbandszeug iſt vorhanden. F.
hat heute tekegraphiſch um Erlaubnis einige Erwachſene u Ppeiſen,
damit dieſe die Toten vegraben da ſie zurzeit ſo ſchwach ſind,
daß ſie die Leichen nur in Scheunnen aufftapeln; das macht für den
Augenblig nicht ſo viel aus, aber ſobald das Tauwetter einſetzen wirb,
wird es ſchauerlich werden. Hier in Buſuluk ſieht man die auf dem
Friedhof aufgehäuften Leichname ſchon von einer Viertelmeile Ent
fernung. Von ſetzt ab wird jede Woche nur noch ein Zug von Moskau
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kommen, ſtatt zwei wie zuvor. So wird alles noch ſchlimmer werden.
Man vergißt das Datum und den Tag der Woche, die Sonntage ſind
genau wie alle anderen Tage, vielleicht noch etwas arbeitsreicher.

BBVBuſuluk, den 18. Dezember 1921.
Obwohl unſere Arbeit hier gewachſen iſt, iſt die Hungersnot

noch ſchneller gewachſen. Chenſo hat ſich die Zahl der Todesfälle ver
mehrt, und die Lage vieler Bezirke, die noch vor einem Monat als ziem
lich O galt, iſt je hoffuungslos geworden. Die Anzahl der
auf en Straßen Buſuluks zu ſehenden Toten iſt größer denn je, und
geſerg wurde bei uns bei der Zuſammenkunft mit dem Jsvollom er
Zählt, daß der Woloſt von Usmanowskajſg deswegen nicht ſeine Vor
xäte aus unſerem Lagerhaus abgeholt habe, weil das ganze Hunger
komitee entweder geſtorben oder an Typhus erkrankt ſei.
Der Mann. welcher die Nachricht nach Buſuluk gebracht hatte, liegt
mit hohem Fieber im Bett und wird wahrſcheinlich unfähig ſein, unſere
Vorräte zu ſeinen Hungersnot leidenden Bezirk mitzunehmen. Es iſt
abſolut notwendig daß wir die Zahl der zu Speiſenden ganz bedeutend
erhöhen. ſonſt werden die 50 000 Kinder, welche wir jetzt ernähren,
50 000 Waiſen ſein die von allen ganz verlaſſen daſſehen werden.

Eine andere Schwierigkeit welcher wir gegenüberſtehen, iſt eine
neuerliche Kataſſrophe, welche ſieben Lokomotiven außer Dienſt geſtellt
und daher die Transportmöglichkeiten zwiſchen hier und
Moskau ganz bedeutend verringert hat. Neben dieſer Wirkung
auf den Gütertransport, die für uns von größter Wichtigkeit iſt, ſind
Peſt t auf einen einzigen Expreßzug in der Woche von Moskau

hränkt.
Obwohl wir wiſſen, daß Jhr Euer Beſtes tut, um Vorräte

herzufenden, ſo bitten wir Euch doch dringend, noch mehr als Euer
Beſtes zu tun.

Eine lakoniſche Schreckensnachricht.

Berlin 14. Febr. (Priv.-Telegr.) Bis zum 1. Februar ſind
aus dem ruſſiſchen Hungergebiet gegen 62 000 Kinder abtransportiert
worden. Etwa 80000 harren noch des Atransportes Jm ganzen
waren 888 650 Kinder angemeldet worden. Die übrigen ſind geſtorben.

Deutſchland.
Gtreikſolgen?

Verſchiedene Maßregelungen von Eiſenbahnbeamten nach dem
Streik haben in den Kreiſen der Reichsgewerkſchaft große Erbitterung
n en von der eine Reihe von Entſchließungen im Reiche

eugnis abkegt. Jn Halle iſt in der letzten Reichsgewerkſchaft eineReſolution gegen die Maßregelungen gefaßt worden. Weitaus ſchärfer
ſpricht ſich die Leipziger Gruppe aus. Dort wurde in einer Sonntags
verſammlung folgende Reſolution beſchloſſen:

„Die am 12. Februar im Zoologiſchen Garten in Leipzig von gut
6000 Kollegen der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und
deren Anwärter, Deutſcher Eiſenbahner-Verband und Allgemeiner
EiſenbahnerVerband beſuchte Verſammlung erhebt flammenden Proteſt
gegen die Maßregelungen, die im Bezirk der Direktion Halle und im
Bereich der Generaldirektion Dresden vorgenommen ſind und noch
vorgenommen werden.

Siehe: Entlaſſungen, Einſtellung unter eintägiger Kündigungs
friſt; Telegramm Nr. 776 vom 10. II. 22 Dresden, wonach die Be
dienſteten, die geſtreikt haben, keinen ihnen zuſtehenden Urlaub erhalten
ſollen. Die Verſammlung von Groß- Leipzig erblickt in dieſen Maß
nahmen vielmehr einen Wortbruch der gegebenen Zuſicherungen des
Reichskanzlers; ſie fordert die Vertreter, welche mit dem Reichskanzler
verhandeln, auf, als erſte Bedingung die nicht zu Recht beſtehenden
Maßregelungen zurückzuziehen und erwarten, daß der Reichskanzler
ſein gegebenes Wort einlöſt und die Beamten und Arbeiterſchaft nicht
zu unbeſonnenen Maßnahmen zwingt.

Die Verſammlung iſt entſchloſſen, bis auch der letzte Gemaßregelte
wieder eingeſtellt iſt, geſchloſſen wieder in den Kampf zu treten.“

ine ähnliche Entſchließung verbreiten die Chemnitzer Eiſenbahner.
Sogleich haben auch die ſächſiſchen Kommuniſten zugegriffen und einene Ankrag gegen jede Maßregelung im Landtag geſtellt,

on ja der ſächſiſche Landtag als Landesorgan auf die. Reichs
eifen bahn wenig Einfluß hat. S

S kegt kein Grund vor, all dieſe Widerſtände gegen die beſchloſſe
gen Maßnahmen der Regierung übertrieben veſſimiſtiſch zu beurterlen,
Hargkteriſtiſch für die Stimmung im Lande ſind ſie jedenfalls und
ſchaffen immerhin für den Bahnkörper e ine Art ſtändige Gefahrzone.

Die Sozialdemokratiſche Partei iſt nicht nur für die Beamten da?
Das führende Blatt der Mehrheitsſozialiſten, der Vorwärts,

beſchäftigte ſich in einer der lehten Nummern mit einem Artikel aus
dem Vorgus, dem Organ der Reichsge werkſchaft Deut
ſcher Lokomotivführer. Der Vorwärts ſchreibt:

„Der Artikelſchreiber, der da von Miniſtergenoſſen ſalbadert,
W ſehr wenig Verſtändnis dafür zu haben, daß die Mitglieder einer
Regierung, die in einer ſolchen Weiſe bedroht iſt, der „die Hand an
der Gurgel“ ſitzt, mindeſtens das Recht der Abwehr haben müſſen. Er
übergeht die Tatſache als ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Reichsgewerk-
ſchaft den Kampf aufgenommen hat, ohne ſich mit dem eigenen Ver
bande, geſchweige denn mit den Svitzenverbänden der freigewertſchaft
lich organiſierten Arbeiter und Angeſtellten ins Benehmen zu ſetzen,

Gchulnöte im Merſeburger Induſtriebezirk.
Wir erhalten von fachkundiger Seite folgende Zuſchrift: Um

Merſeburg und im anſchließenden Geiſeltal hat ſich in den letzten
Jahren ein gewaltiger Jnduſtriebezirk entwickelt. Er iſt der Mittel
punkt der itteldeutſchen Braunkohlengebiete, der den Betriebsſtoff
für die Jnduſtrien liefert, die allein noch unſeren bankrotten Staat
auf den Beinen erhalten. Unmittelbar an Merſeburg grenzt das Leung
werk, das jährlich 800 000 Tonnen Stickſtoffdünger erzeugt, der für die
geſamte deutſche Landwirtſchaft ausreicht und unſerem Volke die Er
nährungsmöglichkeit ſichert. Jn Großkayng im Geiſeltal iſt ein ge
waltiges Stahlwerk entſtanden und noch in der Erweiterung begriffen,
das einen großen Teil des in allen Handwerks- und Maſchinenbetrieben
notwendigen Edelſtahles herſtellt. Weitere Jnduſtrien werden ſich
demnächſt hier anſiedeln. Die beſtehenden Kohlen und ſonſligen Werke
ſind mit Arbeit überlaſtet. Durch ihre Steuerkraft ſchaffen ſie dem
Staate ſeine Einnahmen, durch die Beſchäftigung vieler Tauſende von
Arbeitern, Tauſenden von Familien Lebensunterhalt. Durch die von
ihnen ausgehenden Lebenskräfte tragen ſie an der inneren Feligung
unſeres zerrütteten Staatsgefüges bei. Mit einem Wort, der Merſe
burger Jnduſtriebezirk iſt einer der wichtigſten Faktoren für die wirk
ſchaftliche und politiſche Geſundung unſeres Staatslebens.

Das Zuſammenſtrömen der Arbeitermaſſen und des Beamten
heeres der Induſtrie hat in der Nachbarſchaft Merſeburgs eine Reihe
dichtbevölkerter Siedlungen entſtehen laſſen, ſo den Ort Neuröſſen, die
Kolonie Beung, die Siedlungen Großkayng und Neubiendorf u. a.
Für dieſe etwa 40000 neuen Einwohner des hieſigen Bezirks gibt es
keine höherer Lehranſtalt. Merſeburg hat allerdings ein Gymnaſium.
Dieſes iſt aber ſeit Jahren in den unteren und mittleren Klaſſen überfüllt, da die Stadt ſelbſt eine Bevölkerung von über 25 000 Seelen hat
und Sitz der Regierung, des Landeskulturamtes, der Landesdirektion,
der Landesverſicherungsanſtalt für Sachſen und Anhalt und der
e der Provinz Sachſen iſt. Außerdem kann dieſes huma
Riſtiſche Gymnaſium als Vorbereitungsanſtalt für gelehrte Berufe dem
Bedürfnis einer Jnduſtriebevölkerung nach Schulen, die zu praktiſchea,
vor allem techniſchen Berufen führen, nur in geringem Maße Rechnung
tragen. Als höhere Bildungsanſtalt muß das Lehrerſeminar noch er
wähnt werden. Dieſes wird aber infolge der ſchon im Gange befind
lichen Reform des Lehrerbildungsweſens in den nächſten Jahren ver
chwinden. Die Söhne vieler Merſeburger Familien und zahlreicher

eamten und Angeſtellten in den benachbarten Jnduſrieorten haben
hier ſeit Jahren Aufnahme und Ausbildung für einen Beruf gefunden,
der zwar zu keinem Übermaß von Glücksgütern, aber zu einer ge
icherten und geiſtigen Befriedigung gewährenden Lebensſtelling führte

it der Auflöſung des Seminars wird ihnen dieſe Möglichkeit
genommen.

Infolge dieſes Mangels an geeigneten Schulen müſſen viele Eltern
hre Jungen täglich mit der Eiſenbahn nach Halle zur Schule ſchicken
Man ſieht Hallenſer Schülermützen in großer Zahl nicht nur auf der
Bahn zwiſchen Merſeburg und Halle, ſondern ſchon auf der Mücheln
Merſeburger Strece. Was dieſes tägliche Hin und Herfahren be
deutet, möge man ſich einmal klar machen. Die hohen Fahrpreiſe ſind
für die Väter kaum noch zu erſchwingen. Wie viel Zeit und Kraft ſetzt

lch armer Fahrſchüler in ſeinen Lern- und Entwicklungsjahren zu

in kurzer Zeit ſtarb.

daß ſie die Rechtspreſſe informierte und auf dem laufenden hielt, die
Arbeiterpreſſe aber direkt brüskierte. Die Sozialdemokra-
tiſche Partei iſt nicht nur für die Beamten da. Sie hat
die Sache der Beamtenſchaft ſtets verkreten, kann ſich aber auf Putſch-
taktik in keinem Falle feſtlegen auch dann nicht, wenn ein Teil ihrer
Mitglieder einer Berufsorganiſation angehören, von der ſie ausgebt.
Wenn von jener Seite an das Sozialiſtengeſetz erinnert wird, ſo he. t
das Steine aus dem Glashaus werfen. Was haben die Beamten und
hre Verbände was hat z. B. die Reichsgewerkſchaft je für die Sache
der Arbeiter und Angeſtellten übrig gehabt Sollte ſich etwa die
Sozialdemokratie, ſollten ſich die Gewerkſchaften an den Wagen des
Beruſsegvismus einer Beamtenſchicht ſpannen laſſen, die nicht von
garbeiterfreundlichen Elementen geleitet iſt und jede Berührung mit der
Arbeiterſchaft ablehnt? Doch trotzdem die Reichsgewerkſchaft ihre
eigene Spitzenorganiſation durch ihr Vorgehen desavouiert hat, trog
dem der Beamtenbund gleich den Chriſtlichen die gemeinſame Aktion
der Spitzenorganiſakivnen durchbrochen hat, trotzdem haben ſich die
treigewerkſchaftlichen Arbeiter ohne weiteres ſolſdariſch erwieſen, ſint
den Lokomotivfübrern nicht in den Rücken gefallen, wie es umgekehrt
ſchon geſchehen iſt.“

Reparationsverhandlungen.
Berlin, 14. Febr. (Priv.-Telegr.) Eine von dem Belgier

Bevelmans geführte Abordnung der Reparationskommiſſion iſt in
Berlin eingetroffen. Bevelmans ſoll die Aufgabe haben, mit der deut
ſchen Regierung die Frage der Sachleißung zu beſprechen. Er hat
geſtern im Auswärtigen Amte vorgeſprochen.

Die Mörder im Aſyl?
Berlin, 14 Febr. (Priv. Telegr. Aus Budapeſt wird mit

geteilt, daß die beiden Mörder Erzbergers Schulz und Tilleſen dort
eingetroffen ſcien. Dort ſei ihre Anweſenheit ein öffentliches Geheimnis

c 3Das „Recht“ zur Gegenrevolution.
Jetzt, wo die Gefahr einer Freiheitsſtrafe von ihm abgewendet iſt,

bekennt ſich der Deutſchnationale Dr. Schiele Naumburg als Führer
des Kapp-Putſches. Die Zeitſchrift des Graſen Reventlow veröſſent-
licht ein Schreiben des freigeſprochenen Kappiſten in dem dieſer
zyniſch zugeſteht, daß er das Reichsgericht belogen habe. Wörtlich ſagt
er „Wir hätten natürlich auch ſagen können: „Jawohl, wir wollen
Führer geweſen ſein. Tann mußte das Gericht verurteilen: ich faß
auch 5 Jahre im Gefängnis und wurde durch 300 000 Gerichts
köſten für alle Zeit mit meiner ſechsköpfigen Familie
ruiniert Jch ziehe die Freiheit vor. Jch bin mir zwar be
wußt, dieſes verſchwiegen zu haben, aber nichts geſagt zu haben, was
einer Verleugnung des Unternehmens gleichkäme.“ Während des
Jagow Prozeſſes rückten die Deutſchnationalen täglich mehr von dem
Helden der traurigen Geſtalt ab. Jetzt aber vollziehen ſie wieder eine
auffallende Annäherung. Auch der Graf Reventlow erklärt ganz offen:
„Ein Gewaltſtreich, der in meinen Augen dauernden Erfolg verſprach,
hätte mich zum Anhänger gehabt. Das Recht der Gegen
revolutionmußbetont und aufrecht erhalten werden.
Es gibt alſo Teutſchnativnale, die das Recht auf Revolution vertreten.
Die Deutſchnationale Volkspartei wird ſich darüber ſchlüſſig werden
müſſen, ob ſie durch Beherbergung ſolcher Anhänger den Charakter
einer bewußt revolutionären Partei behalten will oder nicht.

Provinz und Nachbarländer.
Kleine Rundſchau.

Jn Deſſau verbrannte bei lebendigem Leibe das Dienſtmädchen
Agnes Schnee, als ſie in der Küche mit den Kleidern der Ofenfeuerung
zu nahe kam Aus der Strafanſtalt Lucka u ſind zwei Sträflinge
auf abenteuerlichem Wege entkommen, indem ſie ſich von Spießgeſellen
eine Stange in das Fenſter reichen ließen und daran ins Freie ge
langten. Jn ſeinem Schlafzimmer erſchoß ſich in Eilenbur g der
landwirtſchaftliche Verwalter Ottomar Müller aus Schwermut. Jn
Holzweißzig ſtürzte der Arbeiter Angelrott von einem Kohlenſtoß
herab und brach das Genick. Zwiſchen Stobra und Utenbach
wurde eine Kriegerwitwe von einem Stallſchweizer überfallen, ihres
Abendbrotes beraubt und vergewaltigt. Jn Zerbſt kamen die
beiden 4 und 6 jährigen Kinder des Bahnarbeiters Wille durch Rauch-
vergiftung ums Leben. Eine bejahrte Frau in Raaſen ſah von
der Dachluke einem LSeichenzuge nach, dabet glitt ſie ab und brach vas
Genick. Jn Obergeis vernichtete ein Schadenfeuer einen Teil
der Wirtſchaftsgebäude der Hellwigſchen Wirtſchaft. In der Papier-
fabrik von Wiede in Roſenthal verſagte plötzlich der Kohlenbunker.
Als man nachſah, fand man die Leiche des Arbeiters Thomä darin,
die den Ausgang verſperrte. Die Todesurſache konnte nicht feſtgeſtellt
werden. Jn Künzell wurde in einem Wäldchen der Gärtner
lehrling Stein von drei jungen Burſchen überfallen und durch Meſſer
ſtiche ſchwer verletzt. Die Täter konnten feſtgenommen werden. Auf
dem Bahnhof Northeim wurde ein Pakeiwagen der Poſt von einer
Lokomotive überfahren und zertrümmert. Ein Fleiſcher in Zerb ſt
ſchlachtete ein 7 Zentner ſchweres Schwein, welches 12 000 koſtete.
Dafür gab es früher ein Wohnhaus. Erſchoſſen aufgefunden wurde
bei Wettin ein etwa 28 jähriger Unbekannter. Weil die Stadt
Schönebeck ihre eigene Streuverordnung nicht befolgte, muß die
Stadt den Jnvaliden Geißler lebenslänglich ernähren, da deſſen Frau
vor dem Rathaus auf dem Glatteis zu Fall kam und den Tod dabei
fand. Jn Quedlinburg ſprang der 53 jährige Arbeiter Winkel
mann aus einem Wagen und brach dabei die Wirbelſäure, ſo daß er

z h

um in der Schule mitzukommen, wie viel Zeit und Kraft geht ihm ver
loren, die andere Jungen für Spiel und Sport, für praktiſche Betäti
gung oder für Ausbildung und Pflege ihrer beſonderen Anlagen und
Gaben verwenden können! Wie manchen Gefahren des Leibes und
der Seele iſt er auf der täglichen Eiſenbahnfahrt und beim Warten
in den Warteſälen und auf den Bahnſteigen ausgeſetzt! Manch einer
erreicht das erſehnte Ziel nicht, weil er die körperlichen Anſtrengungen
neben den Anforderungen der Schule nicht aushält. Mancher leidet
Schiffbruch, weil er auf dem Schulwege Müßiggang und andere Laſter
ſchätzen gelernt hat. Mancher ſchafft es mit lobenswerter Energie,
aber er verläßt die Schule nicht als blühender Jüngling, ſtrotzend in
Geſundheit, der mit frohem Mut in den Kampf ums Daſein eintritt,
ſondern mit flacher Bruſt, krummem Rücken, als nervöſer, magerer
Schwächling.

Man kann es verſtehen, daß Eltern, die ihre Kinder lieb haben,
nicht den Mut finden, ihre Söhne dieſen Gefahren auszuſehen und
lieber, wenn auch ſchweren Herzens, auf die höhere Bildung derſelben
verzichten. Als Erſatz faſſen wir dann die Mittelſchule ins Auge, die
in ihrer normalen Ausgeſtaltung mit den unteren und mittleren
Klaſſen einer Oberrealſchule, etwa bis zur Ober-Tertia vergleichvar
iſt, vor allem die Grundlagen des Franzöſiſchen und Engliſchen lehrt.
Jn dem ganzen oben bezeichneten Jnduſtriegebiet exiſtiert eine ſolche
Mittelſchule nicht. Merſeburg ſelbſt beſitzt eine, von ihrer Güte zeugt
ihr ſtarker Beſuch. Werden doch bis in die Oberſtufe z. T. 2 Parallel
laſſen neben der Hauptklaſſe geführt. Wer das Glück hat, in Merſe
burg zu wohnen, kann ſeine Kinder in dieſe Schule ſchicken und vofſen.
daß er ſie ſpäter in eine höhere Schule bringen kann. Wer dieſes
Glück nicht hat, muß auch auf dieſe Aushilfe verzichten, denn Merſe-
burg nimmt güs wärtige Schüler in der Mittel
ſchule nicht mehr auf.

Die Notwendigkeit, dieſen unhaltbaren Zuſtänden ein Ende zu
machen, iſt ſeit Jahren von Kommunalbehörden und von den Jnduſtrie
werken erkannt worden. Die Provinzialſchulverwaltung in Magde
burg, der das höhere Schulweſen unterſteht, hat die Erweiterung des
Merſeburger Gymnaſiums durch Angliederung von Real- oder Real
gymnaſialklaſſen ſchon früher wiederholt geprüft, aber wegen Raum
mangels und der Unmöglichkeit eines Exweiterungsbaues wieder auf
gegeben. Die Induſtriewerke haben die Errichtung einer privaten
Realſchule in Merſeburg geplant, von dem Projekt aber Abſtand
nehmen müſſen, da geeignete Schulräume nicht beſchafft werden konnten
und die dauernde Fundierung einer Anſtalt in ausreichendem Um
ſang bei der Unſicherheit der finanziellen Lage der Jnduſtrie infolge
der ſchwebenden Sozigliſterungspläne als zu gewagt erſchien. Jn
Mücheln, dem am weiteſten von Merſeburg entfernten Jnduſtrieort
des Geiſeltales (Fabrzeit guf der Bahn reichlich Stunden, auf der
Straßenbahn 55 Minuten!) haben die Kohleywerke des oberen Geiſel
tales eine höhere Privotſchule errichtet, die bis Quarta, vielleicht bis
Unter-Tertig durchgeführt werden ſoll, um wenigſtens die füngeren
Kinder vor den Schulfahrken zu bewahren. Das iſt alles, was
geſchehen i.

Sicherlich fragt der aufmerkſame Leſer: Sollte die Stadt Merſe
Zurg, die ohne Zweifel der Hauptintereſſent iſt, micht mit einem Zu
ſchuß des Sag es, wie er an andere Nädt cke höhere Lehranſtatten

Merſeburg und Amgegend.

14. Februar.

Arbeltszeit gewerblicher Arbelter.
Der Reichsarbeitsminiſter hat an den preußiſchen Handelsminiſter
folgendes Schreiben gerichtet:

Mehrere Fachzeitſchriften, ſo die „Süddeutſche Taback-Zeitung“
vom 15. September 1921, die Deutſche Lederwaren-Jnduſtrie“ von
11 September 1921. und die „Sächſiſche Jnduſtrie“ vom 29. Oktober
1921 bringen neuerdings die Mitteilung, daß ſich nach einem Urteil des
Reichsgerichts Arbeitgeber, die ihre Arbeiter mit deren Zuſtimmung
länger als 8 Stunden beſchäftigen, nicht ſtrafbar machen. Ferner hat
ein Heſſiſcher Arbeitgeber-Verband, wie mir bekannt wurde, ſeine
Mitglieder durch ein beſonderes Rundſchreiben hierauf hingewieſen.
Dieſen Veröffentlichungen liegt, wie ich durch Rückfrage beim Reichs
gericht in Leipzig feſtgeſtellt habe. das auch ſchon früher bisweilen
unrichtig wiedergegebene Urteil des RPeichsgerichts,
II. Strafſenat vom 6. Juli 1920 2 D 500/1920 I 800 zugrunde,
das jedoch lediglich zum Ausdruck bringt, daß ſich bei überſchrertung
der zuläſſigen Arbeitszeit nicht der Arbeitnehmer, ſondern nur der
Arbeitgeber ſtrafbar macht (vergl. auch Reichsarbeitsblatt, Jahr-
gang 1, Nummer 8 vom 30. Januar 1921, S. 303). Die neuerlichen
Veröffentlichungen von Arbeitgeberſeite ſind geeignet, zu irrigen
Folgerungen und zu einer unerwünſchten Rechtsunſicherheit Ver
anlaſſung zu geben.

Es ſei daher nochmals, wie uns das Gewerbe Aufſichtsamt Merſe
burg hierzu ſchreibt, darauf aufmerkſam gemacht, daß berarbeit,
abgeſehen von vorübergehenden Arbeiten, die in Notfällen unverzüge
lich vorgenommen werden müſſen, nur mit behördlicher Erlaubnis zu
läſſig iſt. Eine allgemeine Ausnahme iſt zugeloſſen für gewiſſe hand
werksmäßige ausſchließlich oder vorwiegend für die Landwirtſchaft
tätige Betriebe in Orken mit weniger als 10 000 Einwohnern. Jn
dieſen Betrieben dürfen die Arbeiter ohne beſondere behördliche Ge
nehmigung in vier Monaten durchichnittlich 8, in vier Monaten durch
ſchnittlich 10 und in vier weiteren Monaten 11 Stunden beſchäftigt
werden (Amtsblatt der Regierung 1921, Seite 188).

t

Ausgabe der Brotkarten und Milchkarten. Laut Anzeige im
heutigen Amtsblatt findet die Ausgabe von Brotmarken und Milch-
karten vom Donnerstag bis Sonnabend im alten Rathaus, Burg
ſtraße 1. ſtatt.

Vom Kreiswohlfahrtsamt wird uns mitgeteilt, daß die Dorn
röschen Aufführung am Mittwoch im Stadttheater Halle ausverkauft
iſt. Noch nicht abgeholte Eintrittskarten verlieren daher ihre Gültig-
keit. Für die Sonnabend- Aufführung werden noch Beſtellungen an
genommen, ebenſo für einen neuen Aufführungstag, der für Mittwoch
nächſter Woche vorgeſehen iſt. Anträge vermittelt das Kreiswohl-
ſahrtsamt.

Achtung! Wertloſe engliſche Schecks. Nach Mitteilung des
britiſchen Botſchafters an den Herrn Miniſter des Auswärtigen hat der
britiſche Stagtsangehörige Harry Chlarkſon Willigms, zurzeit
wohnhaft in Wiesbaden, ſeit einigen Monaten wertloſe Schecks in ver
ſchiedenen Teilen von Deuſchland verkauf. Er iſt dabei teils als Be
gamter im britiſchen diplomatiſchen Dienſt, teils als der britiſchen
Militär- Miſſion zugeteilter Offizer aufgetreten Hierdurch ſind deutſche
Reichsangehörige geſchädigt worden; auch hat das briliſche Anſehen
Einbuße erlitten. Da dem Vernehmen nach das deutſche Viſum
Williams abgelaufen iſt, hat der britiſche Botſchafter in Anregung ge
bracht, daß es nicht verlängert wird. Die britiſchen Konſulate in
Deutſchland ſind angewieſen worden, dem Genannten keinen Aufenk
haltsvermerk mehr zu erteilen.

28 Grad Wärme zeigte das Queckſilber heute mittag gegen ein
Uhr an. Ob wir damit endgültig vom Winker Abſchied nehmen können

Ein Springbrunnen ſprudelte geſtern abend an der Ecke Jo
hannisſtraße Markt empor Augenſcheinlich ſchien ein Hy
drant nicht in Ordnung zu ſein. Da das Waſſer ſofort in einen Senk-
ſchacht fließen konnte, blieb die Straße vor einer Uberſchwemmung und
vor Pflaſterunterſpülungen bewahrt.

Die Deutſche Volkspartei teilt uns zu unſerm Artikel „Förde
rung der Wohnbautätigkeit“ mit, daß auch ſie in der Verſammlung im
Kreishauſe vertreten war.

Eine Demokratiſche Franengruppe iſt am Montag nachmittag
hier bei einer Zuſammenkunft demokratiſcher Frauen gebildet worden.
Etwa 30 Frauen zeichneten ſich ſofort in die ausliegende Liſte ein und
einmütig bekundete man, mit allen Kräften für eine weitere Verbrei
tung demokratiſcher Jdeen unter der Frauenwelt Merſeburgs zu
werben. Mitgliederanmeldungen werden von Frau Grimm Teich-
ſtraße 9. hier entgegen genommen.

Die Turneriſche Vereinigung hatte am Sonnabend ſeine Mit
glieder und Gäſte nach dem Tivoli zur Feier ſeines 40. Stiftungs
feſtes eingeladen. Der große Saal war faſt überfüllt. Nach einem
ſchneidigen Eingangsmarſch einer aus Mitgliedern des hieſigen Phil
harmoniſchen Orcheſtervereins zuſammengeſtellten Kapelle begrüßte
eine Turnerin die Anweſenden mit einem ſinnigen Feſtprolog, der die
rechte Stimmung für den Abend- gab. Ernſte Worte richtete Reklor
Jache in ſeiner Anſprache an die Feſtverſammelten. Ein Geburtstag
und ein Stiftungsfeſt eines jeden Vereins ſei der Tag, an dem man
in ſeiner Vereinsgeſchichte Rücke und Ausblick tun müſſe. Freude ent
ſpringt daraus, wenn man getroſt ſagen kann, daß man etwas er
reicht hat und gleichzeitig Streben zu neuer Arbeit in der Zukunft.
Mit ſelbſtkritiſchem Blick muß insbeſondere jeder Turnverein ſeine
Leiſtungen im Vergleich mit ſeinen Zielen prüfen. Erfreuliche Fort

wird, die Mittel für die den Zeitkedürfniſſen entſprechende 2.
öhere Schule in ihren Mauern aufbringen können Die Angelegen

heit iſt im Schoße der Stadtverwaltung mehr als einmal geprüft
worden. Wer aber die Finanzverhälrn'ſſe der Städte in der Gegen
wart kennt, der weiß, daß mittlere Provinzſtadte überhaupt nicht mehr
in der Lage ſind, neue Schulen zu aründen, daß ſie ihre Volksſchulen
und ſchon beſtehenden mittleren und höheren Schulen lin Merſeburg
gibt es noch ein ſtädtiſches Lyzeum) kaum erhalten können, nachdem
ihnen durch die Überführung faſt des geſamten Steuerweſens an das
Reich beinahe alle Einnahmen entzogen ſind, ohne daß die vom Reich
daſür übernommenen Gegenleiſtungen voll gewährt werden. Eine
Sladtverwaltung, die in der Hoffnung auf beſſere Zeiten ſich etwa doch
auf eine derartige Neugründung einließe, verdiente wegen Leichtſinns
beſtraft zu werden. Die Stadt Merſeburg iſt aber trotz ihrer ſehr
ſchwierigen Finanzlage bereit, für das Allgemeinwohl Opfer zu
bringen. Sie hat dem Staat das ihr gehörige Lehrerſeminar für die
geforderte Schule zur Verfügung geſtellt. Grund und Boden und die
darauf ſtehenden neuen Schulgebäude haben gegenwärtig einen Wert
von mindeſtens 6 Millionen Mark, was auch heute noch gerade keine
Kleinigkeit iſt. Auch die Jnduſtriewerke ſind unter Umſtänden geneigt,
in Anerkennung der troſtloſen Finanzverhältniſſe des Staates einen
Zuſchuß zu leiſten, wenn ſie grundſätzlich auch auf dem Standpunkt
ſtehen, daß die Schulgründung eine Pflicht des Staates iſt.

Um die ſchwierige Geldfrage zu einer Löſung zu führen, fand im
November v. J. in Merſeburg eine Beſprechung der Schulbehörde mit
den Vertretern der Stadt und 2 Jnduſtrien ſtatt, und in den Merſe
burger Tageszeitungen konnte man leſen, daß die Errichtung einer
ſtagtlichen höheren Lehranßalt realiſtiſchen Charakters unler ange
meſſener Beteiligung der Stadt und der Jnduſtrien (von der Kreis
vexwaltung war merkwürdigerweiſe nicht die Rede!) geſichert wäre und
Oſtern 1922 durch Umwandlung des Lehrerſeminars bewertkſtelligt
werden ſollte. Jetzt ſteht Oſtern vor der Tür und man hört nichts,
daß dem lobenswerten Entſchluß des Stagtes die Tat folgen wird.
Bittere Enttäuſchung erfüllt die Herzen aller Väter, die ihre Pläne
für die Zukunft ihrer Söhne auf die neue Schule aufgebaut hatten.
Eine Berechtigung für dieſe Enttäuſchung kann nicht beſtritten werden.
Wo liegen die Wider“ände, daß die Sache nicht in Fluß kommt Bei
der Unterrichtsverwaltung können ſie nach dem eben Geſagten nicht
liegen, wenig kens nicht bei ihren fachwänniſchen Vertreern. Sollten
die Herren Verwoaltunasmänner über ibre finonzielſen Bedenken nicht
binwegkommen? Dann mögen ſie nochmals auf das hingewieſen
werden, was am Anfang über die Bedeutung des Merſeburger Jn
duſtriebezirkes geſagt iſt.

Jm Abgeordnetenhaus in Berlin findet gegenwärtig die zweite
Leſung des Etats Fatt. Sie iſt entſcheidend für die Bedürfniſſe des
Merſeburger Jnduriebeeirfs berückſichtigt. Sollte es nicht der Fall
ein, ſo mßgen die Herren Warordneten dieſes Beeirks noch in letzter
Stunde die erforderlichen Schritte bei den in Betracht kommenden
Miniſerigſinſtanzen un ernebmen. um die 2. öhere Lehranſtalt in
Werſeburg. deren Notwendigkeit hier nachgewieſen iſt, doch noch
durchzuſetzen.
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Um Nutzen zu verbreiken.

und Schornſteine ſollen beſprochen werden

ſchritte ſind in den letzten Jahren auf dem Gebiete der Leibesübungen
gemacht worden, im Verein und in der Deutſchen Turnerſchaft im
weiteſten Sinne. Schon Turnvater Jahn ſah in der Deutſchen Tur
nerſchaft und im deutſchen Turnergeiſt einen Träger des deutſchen
Einheitsgedankens. Ein jedes Volk baut ſich ſeine Zukunſt ſelbſt, und
wenn wir in Jahns Sinne Körper und Geiſt immer mehr Spann-
kraft verleihen, ſo kann uns die Zukunft nicht bange werden. Möge
der Turner aber niemals nur turnen um des Turnens, der Sportler
um des Sieges willen, ſondern möge jeder Einzelne die Förderung ſeiner
ſelbſt, der deutſchen Turnerſchaft und des deutſchen Volkes im Auge
haben. Zum Schluß ſprach der Redner die Hoffnung aus, daß auch
bald die Jugend in die Reihen der Turner eintreten möge, die bis
jetzt noch immer fehle, ebenſo wie die Kaufleute, Beamten und Lehrer
Mit einem dreifachen „Gut Heil!“ auf die deutſche Turnſache klaugen
ſeine begeiſtert aufgendmmenen Worte aus. Zu Ehren der im Welt
kriege gefallenen Vereinsmitglieder übergab ſodann der Vorſitzende
Beyer eine künſtleriſch ausgeführte Ehrentafel dem Verein, die die
Namen von 26 Helden trägt. Eine weitere Ehrung wurde drei Mit
Hegründern des Vereins zuteil. die noch am Leben und im Jntereſſe
des ereins nun bereits 40 Jahre tätig ſind. Während Gymnaſital
e a. D. Rettelbuſch ſchon anläßlich ſeiner 25 jährigen
Mitgliedſchaft zum Ehrenmitgliede ernannt worden iſt, wuxde dieſe
Ehrung jetzt auch den beiden anderen treuen Turnfreunden, Rech
nungsrat Goering und Privatmann Rößner, zuteil. Zur
ußeren Anerkennung ihrer Verdienſte um die Vereinigung wurde
ihnen je eine von Künſtlerhand entworfene Plakette überreicht. Im
Namen der turneriſchen Behörden beglückwünſchte der Vertreter des
Nordoſtthüringer Turngaues, Lehrer Meyer-Diemitz, den Verein
zu ſeinem 40 jährigen Veſtehen, wünſchte ihm ein ferneres Wachſen,
Zlühen und Gedeihen als Glied der deutſchen Turnerſchaft und der
deutſchen Turnſoche. Auch er verlieh, wie der Fellredner, der Hoff
ung Ausdruch daß recht bald die noch fehlende Jugend von 14 vis
20 Jahren in die Reihen der deutſchen Turner einrücken möchte. Jm
weiteren Verlaufe des Abends wechſel en Muſikporträge mit urne
riſchen Vorfübrungen harmoniſch ab. Die Freiübungen wie auch die
ren baren UÜbungen der Turnerinnen bewieſen, daß man im Ver
ein heüglich des Frauenturnens auf dem beſten Wege zu Erfolgen

e Turner zeigten ihr Können beſonders bei den Pferd Rest
Abungen, die allgemeine Anerkennung fanden Den Abſchluß des

e W uunterbaltenden Teiles bildete der einaktige Schwank „Das vertrau
liche Du!“ der ſich infolge der guten Rollenbe o un iedergabe den Beifall der Zuhörer ſicherte. Ein e Hekk den d
die Jean ſen noch längere Zeit in beſter Stimmung uſammen ſo
daß wohl jedem Teilnehmer das 40. Stiftungsfeſt der Farneriſchen

nene n r Erinnerung bleiben wird. Die EhrenShrertatel de Gut der Tyrneriſchen Tereiniaung und die
e an n e ſind von heimiſchen Künlern geſchaffen
ter herſe, en im Schaufenſter der Ritter-Drogerie, kleine
Der StenrergphenVerein Gabelsberger hielt am Sonnabend
in ſeinem Vereinslokal „Reichskanzler“ eine eindrucksvolle Geburls
erre nen rn Gabelsberger ab J Mifſelvunft de
Abends an e i h erer nete ne Vortrag des Vorſitenden Landesver,
e und zeigte im beſonderen daß der Altmeiſter zu den raſtkoſen
o gehöre die Nur Erbolung finden in anders gegrſeter Arbett

An guter Roſſchlag Gabelsbergers dürfte für die Allgemeinheit
N ſenswert ſein Einem Freund gab er bei ſeiner Verheiratung den
Rat er ſolle ſich und ſeiner Frau angewöhnen, jeden Abend einander
recht herzlich „Gute Nacht“ zu ſagen und irgendwelcher Groll ja nicht
mitzunehmen in die Nacht und den folgenden Tage Sehr intereffant
e die Aus ührungen des Redners über Gabeſsberger und ſeine
a er nene urzſchrift. Sieben Jahre nachdem Gabelsberger
n re er Offentlichkeit übergeben hat. trat Stolze mit einer anderen

n n l iſt vergangen Wenn die Schule etar Einkeitskur ſchrift eintritt, ſo iſt das keine Verleugnung des
VJabelsbergerſchen Grupdſatzes, ſondern die Schule ſtrebt demſelben
u zu wie es ihr Altmeiſter vor mehr als 80 Jahren im Auge ge
e Hat Sahelsberger ſchrieb in einem Brief von 2. April 1242: Der
Wunſch nach Einheit der Stenographie durch alle deutſche Gane muß
mir am Herzen liegen.“ Jetzt endlich wird ja die Einheit auf Gabels-
bernerſaer Hrundlaoe geſchaffen werden. le Sppftler Gabelsbergerswögen F. die Worte ihres Almeiſters zu Herzen nehmen Idee und
Dort im Flug der Zeit, ans Räumſiche zu hinden, ſucht ich mit ernſter
Dätigkeit ein Mittel zu Und was ich fand, das gab ich hin

reif möge ſtets ein glei inn eineer leiten Beifall ber den n benne rnund Liter Vorträge trugen noch ſehr zum Gelingen des Abende bei
n Tivoli Theater. Unter der Regie Direktors Dechants ging am
ontqg abend die Erſauſführung der Operette Das Milliarden
ſouper“ von Willner, Muſik von E. Stefan in Szene Ben Hinter
grund zu der etwas lärglichen Handlung bildet die Jagd der Steuer
ramlen auf einen Multimillionär im freien Amerika. Durch ein
Mißverſtändnis kommt ein armer Steuerbeamter zu einem Milliarden-
uper mit deſſen Nichte und erwiſcht dadurch den ſonſt unſichtaren
Deerſcheuen. Jm letzten Akt ſiegt dann die Liebe über das Pflecht
gefüht Die Handlung ſchien geſtern unter den ſich notwendig er
weſenden Streichungen ſehr zu leiden, denn das Spiel der Neben
perſonen kam zu keinem rechten Schluß, es blieb zuviel häncen. Die
Mußk weiſt einige ſchöne Stellen auf die ſich wohl etwas länger als
die Operette erhalten werden. Die Wiedergabe war im allgemeinen
eine gute. Jm Vordergrunde ſtanden Gladys (Frau Heute Dcchant)
und Hilly Thompſon (Eugen Freyſ; ſie licferten ein gutes Spiel und
geſangstechniſch zeigte ſich beſonders die erſtere auf voer Höhe. Das
weite Paar Carry Serap (Cläre Glaß) und George Twintle (Direk
P nn hatte ſchon unter Kürzungen zu leiden, er egte aber be
ſonders durch Wortwitz und mit dem allerneueſten Gliederverrenken,

De

Shimmy genannt ſtürmiſchen Beifall. Carl Reich traf in der Mastke
es John Bokfeller echtamerikaniſche Färbung, während Karl Note
Eiſenhardt nicht auf der gewöhnten Höhe war. Die kleineren Reollen
konnten befriedigen. Jm allgemeinen war es ein heiterer Abend und
hatte einen verdient au en Beſuch aufzuweiſen

Der Bund techniſcher Angeſtellten und Beamten (Butabine Mitglieder und Freunde für Sonnabend abend n dem a

e s zum Wintervergnügen eingeladen Eine ſtattliche Zahl
n dieſer Einladung Folge geleiſtet, um einige frohe Stunden bei
9 nterhallung und Tanz zu verbringen Den unterhaltenden Teil hatſen
Mitglieder des Kabaretts „Neues Schützenhaus“ übernommen welche
bald für eine gemütliche Stimmung ſorgten. Verſchiedene Uberraſchun
gen trugen ebenfalls zum guten Gelingen des Abends bei Erſt in vor
gerückter Stunde trennte man ſich in dem Bewußtſein, ein paar an
genehme Stunden verlebt zu haben.

Pädagpgiſche Arbeitsgemeinſchaft. In der Verſammlung am
Nitttwoch den 8 Februar wurde das Merkblatt „D e per
Vollendung J. Einleitendes und Grundſfätzliches beſprochen und
dabei beſonders auf die Bedeutung der Erzieherperſönlichkeit einge
gangen. Erziehung der Erzieher“ muß es in unſern Tagen
mehr als ſonſt heißen. Je ſchärfer eine Ausleſe hier ſtattfindet, deſto
cher wird unſer Volk wieder gefunden Miltwoch den 15 d. MtS8.,
abends 8 Uhr. Verſammlung im „Herzog Chriſtian“; Sonntag den
19. Februar, nachm. 4 Uhr Märchenſt un de mit Puppenthegter.

Vortrag des Oberingenienrs Mablo über ſwarſames Heizen in
Haushalt und Wirtſchaft am Donnerstag den 16. Februar 1928 abends
8 Ahr im Herzog Chriſtian. Der urſprünglich für den 8 Februar
1922 angeſetzte Vortrag findet nunmehr, nachdem die Lichtbilder in
zwiſchen eingetroffen ſind, beſtimmt am 16. Februar 1922, abends
J Uhr im Herzog Chriſtian ſtatt. Der Vortragende, Oberingenieur
Mahlo, iſt weiten Kreiſen der Kädtiſchen Bevölkerung perſönlich be
kannt. Er bietet ſeiner ganzen Perſon nach ſichere Gewähr für eine
erſchöpfende, auch dem einfachen Manne und der einfachen Hausfrau
leichtverſtändliche Behandlung des Stoffes. Fehler im Bau der Ofen

ß roch den. An Hand von Lichtbildernſoll nachgewieſen werden, wie Ofen richtig behandelt werden und wie
jeder, auch der kleinſte Haushalt, die größte Kohlenerſparnis erzielen
kann. Bei den heutigen Kohlenpreiſen fällt jeder Zentner Kohle, der
eſpart werden kann ins Gewicht. Der Zutritt iſt für jedermann frei.
x Beſuch wird allen Schichten der Bevölkerung warm empfohlen.
Siehe Anzeige im heutigen Amtsblatt.)

Wiederaufnahme des Perſonenzugfahrplans. Von Montag den
13. Februar d. Js. ab wird der Perſonenzugfahrplan im Direktions-
bezirk Halle mit den vor dem Streik bereits beſtandenen Einſchränkun-
gen und mit Ausnahme der Schlafwagenzüge De 5 Frankfurt (Main
Halle an 5,06 Uhr abende) Berlin ſan 310 Uhr. De Berlin ab
8,50 Uhr abends Halle (ab 11,30 Uhr abends Frankfurt (Main),
D 70 Berlin (ab 718 Uhr abds Halle ſab 1902 Uhr abds München
D. 71 München Halle (ab 484 Uhr abends) Berlin (an 7,52 Uhr
und der Schnellztſge Des Hamhurg-Altona Haſle (an 1248 Ühr)
Lipzig lan 129 Ubr) und D. 84 Leiveig (ab 4,41 Uhr) Haſße (ob 588
Uhr Hamburg Altyna, ſowie der Eilzüge 161 Leirzig (ab 7.15 Uhr
Berlin (an 1016 Uhr) und 1602 Berlin (au 8,15 Uhr) Leipzig (an
6,27 Uhr abends) wieder aufgenommen.

Redner entwickelte ein Lebenshild Gabels

Zum Umlageverfahren wird uns von land wirtſchaftlicher Seite
folgendes geſchrieben Jm Korreſpondent vom 10. Februar wird in
einer Notiz die Frage des Umlageverfahrens auſgeworfen. Hierzumöchte ich bemerken, das Umlageverfahren kommt mit Ende des Wirt
ſchaftsjghres zum Abſchluß. Daß dieſes im neuen Wirtſchaftsſahre
eine Wiederauferſtehung feiert, iſt wohl nur zu gewiß Denn der

Reichsernährungsminiſter muß doch darauf bedacht ſein, unter den
heutigen ſchwierigen Wirkſchafsverhältniſſen in erſter Linie die Volks
ernährung ſicher zu ſtellen. Nur muß das Umlageverſahren, um die
Schaffensfreudigkeit der Landwirtſchaft nicht zu unterbinden und den
Eingriff in die Subſtanz in den bäuerlichen Zweigwirtſchakten zu ver
meiden, auf andere Grundlagen, als bisher, aufgebaut werden. Zu
nächſt müſſen die Preiſe für Umlagegetreide ſo geſtaltet werden, daß
ſte die Produktionskoſten decken und weil dieſes Ablieferungsſoll nur
die Produktionskoſten deckt, muß dies bei Feſtſtellung der Einkommen
und Umſatzſteuer berückſichtigt werden. Wetter darf die Umlage nicht
auf der Getreideanbaufläche, ſondern auf der Bewirtſchaſtungsfläche
aufgebaut werden, um zu vermeiden, daß der Eine oder Andere Ge
legenheit hat, eine geringere Anbaufläche anzugeben. Die Saähe des
Umlagegetreides können hierbei bei dem kleinern Beſit bedeutend
niedriager geſtellt werden. Wirtſchaften bis 3 Hektar überhaupt befreit
bleiben, denn dieſe brauchen ihre Erlräge für ſich ſelbſt. Uberlaſſen
kann es dann jedem werden Gewinn bringende Surrogate zu bauen,
ſo viel er will, aber ſeiner Ablieferungsvflicht zur Aufrechterhaltung
der Volksernährung muß er genügen. Dem Landbund wäre dei Befür
wortung dieſes Verfahrens Gelegenheit gegeben, das Solidaritätsgefühl
zwiſchen Groß und Kleinbeſiß zu bekätigen,

Zur Erhöhung der Vrotpreiſe.
Aus land wirtſchaftlichen Kreiſen wird uns geſchrieben:
Jn den Dörfern unſerer Umgegend ſprechen bei den Landwirten

geſchäftstüchtige Keute vor, die das aus der Ernte 1922 zu erwartende
Getreide ſchon jetzt an ſich zu bringen ſuchen. 800 für den Zentner
werden geboten, wenn die Landwirte ſich zum Lieferungsabſchluß
bereitfinden. Werden, wenn man dies hört, nicht die Fragen wach
Wer ſteht hinter dieſen Aufkäufern Jn weſſen Auftrage und in welcher
Abſicht wird für das Getreide ein Preis geboten, der den bis jetzt ge
zählten um mehr als das Doppelte überſteigt Will man die Brot
verſorgung des Volkes ſicherkellen Was ſoll das aus ſolch teurem
Getreide hergeſtellte Brot koſten Müſſen nicht neue Unruhen im
Wirtſchaftsleben, Preiskämpfe, Lohnbewegungen, in vielen Fällen Ver
zweiflung die un gusbleibliche Folge werden, wenn hier nicht ſchnellſtens
ordnend eingegriffen wird? Dieſe Fragen ſollen die für die Ordnung
unſerer Volkswirtſchaft berufenen Stellen ſich vorlegen und mögen
ſie Mittel und Wege finden, dem Abel abzuhelfen, bevor es zu ſpät iſt!

Die einſichtigen, ja die meiſten Laudwirte lehnen zunächſt noch
die übertriebenen Preiſe ab; es fragt ſich aber wie lange noch. Böſe
Beiſpiele verderben aute Sitten

Die nach dem Umklageverfahren on den Landwirten abzuliefern
den Getreidemengen ſollen his zum 28. d. Mts. reſtlos den Sammel
ſtellen zugeführt werden. Da die Mühlen, die im allgemeinen das
Getreide abnehmen, in unſerer Heimat zurzeit reichlich mit Vorräten
verſehen ſind. und die weitere Annahme ablehnen, kann die Anſicht
aufkommen, es wäre ein Überfluß an Gekreide vorhanden und unnötig,
auf die Ablieferung zu dringen Zur Aufklärung ſei deshalb darauf
hingewieſen, daß, wenn in unſerem Wirtſchaſtsbezirk gegenwärtig die
Mühlen über den Bedarf verſehen ſind, die Getreidemengen den Be
zirken zugeführt werden müſſen, wo das notwendige Brotgetreide fehlt.
Dies iſt die Aufgabe der Kommiſſionäre, deren Tätigkeit ſtets vielem
Mißtrauen begegnet und deren Daſeinsberechtigung oft angezweifelt
wird. Das Umlagegetreide iſt im Reiche noch keineswegs ſichergeſtellt,
da erſt 1.9 Millionen Tonnen oder 72 Prozent des Umlageſolls ab
geliefert ſind. Es ſteht aber zu erwarken, daß die Landwirtſchaft ihre
Ablieferungsvflicht vünktlich und reſtlos erfüllen wird. Dex gute Wille
dazu iſt bei den Landwirten unſerer Gegend jedenfalls vorhanden.

Stadtverordneten Sitzung.

Jnnerhalb einer Stunde wurden 18 Punkte der Tagesordnung erMerſeburg, 13. Februar.

ledigk, der 19. Punkt verlängerte die öffentliche Sißung um 12
Stunde. Jhren Platz am Magiſtratstiſch halten eingenommen: Ober
bürgermeiſter Hertz o g, Bürgermeiſter Dr. Moſebach und die Stadt
räte Beſſert, Böttcher Kleim, Kohl Lehnert, SeifertDänzer. Die ganze Tagesordnung wurde bis auf den letzten Puntt
faſt ne jede Beſprechung abgewickelt, die Berichterſtatter hatten ſich

teilweiſe nicht der geringen Auſmerkſamkeit zu erfreuen. Man kann
einzelnen Herren auch den Vorwurf nicht erſparen, vollkommen ünver
ſtändlich geſprochen zu haben. Am Preſſetiſch und im Publikum war
befonders bei Punkten, die vorher nicht zur Veröffentlichung gebracht
worden waren, nichts zu verſtehen. Es konnte nichts als die Zuſtim
mung des Kollegiums Zebücht werden. Die Linke verhielt ſtch kon
ſervaliv: Der Titel Bürgermeiſter iſt ihr heb geworden und ſie
bleibt dabei. Die Spannung und Aufmerkſamkeit der Verſammlung
wurde beim letzten Punkte „Antrag auf Regelung der Lohnverhältniſſe
der ſtädtiſchen Arbeiter“ rege Man hatte auch den Eindruck als vb
eine beſtellte Verſtärkung des Publikums aufgefahren worden ſei. Die
Debakte wird immer und immer wieder aufgenommen. Der Oberbürger-
meiſter macht von ſeinem Recht Gebrauch, jederzeit die Debatte neu zu
eröffnen. Dieſe ſchöne Gelegenheit kann ſich auch der Kommuniſt
Richter nicht entgehen laſſen, um bindend zu erklären, daß er ſich nicht
auf Freiersfüßen befinde. Er beteiligt ſich, nach ſeinen eigenen Worten,
„nicht an dem Liebeswerben um die ſtäbtiſchen Arbeiter Die Kom
muniſten n eben die freie Liebe. Der Abend wäre beinahe ver
ſtrichen, ohne daß ſich der Kommuniſt Richter blamiert hätte; er hat
aber, wie geſagt noch den Anſchluß erreicht. Er mußte ſich nämlich
wieder von ſozialdemokratiſcher Seite belehren laſſen, daß ſeine Fraktion
vorbehaltlos für die Anträge ſtimme und er ſomit ſchlecht informiert ſei.

Stadtverordnetenvorſteher Junker eröffnet gegen 6 Uhr die
Sitzung und leitet die Wahlen, die der Tagesordnung n
Für den Verwaltungsrat der von Schildt-Wolfſfersdorfſchen Sliftung
werden die Mitglieder Elſchner und Bothe wiedergewählt

Zum Vorſtand der gewerblichen und kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule werden die Stadlperordneten Frauenheim und Wolf, und
Weidling und Dr. Heilmann gewählt

Die Ausgabezugangsbewilligung beim Ausgabehaushalt wird vom
Stadlv. Voye (Sos.) begründe und von der Verſammlung bewilligt.

Die Ausgabezugangsbewilligung bein Ausgabehgushalt der Grund
eigenrtumsverwaltung wird vom Berichterſtatter Elſchner (Dem.)
hegründet. Sein Ankrag auf Bewilligung wird angenommen. Stadtp.
Wetz el (Kom.) begründet ſeinen Antrag auf Ansgabezugangsbewilli
gung beim Ausgabehaushalt des Fleiſchbeſchauamtes mit dem Hinweis,
daß die Nachbewilligung von 17000 durch die Erhöhung der
er e notwendig iſt. Derſelbe Berichterſtatter bean
kragt eine Nachbewilligung von 250 zur Bedienung des Keſſels in
der Freibank. Beiden Ankrägen wird ſtattgegeben. Mit zwei anderen
Anträgen tritt dann Stadtv. Mahlo (Dein der Verſammlung gegen
über. Es ſind Nachbewilligungen für den Haushalt des Gas und des
Waſſerwerkes. Die Begründung erfolgt, wie wir ſie bereits be
hatten. Man bewilligk die Anträge Stadto. Teller (Dem.) bean
tragt, wie veröffentlicht, die Nachbewilligung von 68 400 zum Anbgu
und Ausbau der Baracken an der Weißen Mauer. Der Antrag wird be
willigt. Wie veröffentlicht, wurden dann auch folgende Anträge be
gründet, die ſämtlich Bewilligung fanden, und zwar vom Stadtv.- Vorſt.
Junker (Dem.) die Anträge auf Erhöhung der Gebührenſätze für das
ſädtiſche Krankenhaus und auf Erhshung der Entſchädigung für die
Bollſchweſtern des ſtädtiſchen Krankenhauſes, vom Stadt Pohl

SP.) der Antrag auf Umtauſch von 2 Küchenherden gegen Ofen im
Zedigenheim an der Gasanſtalt, vom Stadtv. Frauen heim (Tem.)
ber Antrag auf Verwendung der Gesfy-Stiſtung, vom Stadtp
Eichardt (Dn) der Antrag auf Abänderung der Verwallungs
gebührenordnung für das Vermeſſungsamt.

Eine Unterbrechung erfuhr die glatte Abwicklung durch den An
krag auf

Erhöhung des Waſſerpreiſes,
über den Stadtv. Menz (Kom) berichtet. Vom Stadtv. Grimm
(Heimn.) wird rn die Koſten, die durch die Erhöhung des
Waſſerpreiſes entſtehen, vom Mieter direkt zu erheben. Vom Magiſtrat
wird dazu erkllärt, daß man dieſen Gedanken bereits erwogen, aber dann
abgelehnt habe. Durch dieſe direkke Erhebung würde ſich eine Ver
ſtärkung des Beamtenapparates notwendig machen, und ſelbſt, wenn
man dieſe Verſtärlung umgehe, würde die Vermehrung der Waſſermeſſer
den Waſßerpreis noch weſentlich exhöhen. Dem Antrag auf Erhöhung
des Preiſes auf 2 wird ſchließlich zugeſtimmt. Danach werden
die drei nächſten Anträge, deren Begründung wir ſchon veröffentlicht
haben, wieder ohne weiteres bewilligt.
zu dein Antrage auf Gewährung des Stadtanteils zur Errichtung eines
Wohnhauſes en der Lauchſtedter Straße Stadt Vorſt. Junker (an
Stelle des verhinderken Stadt Rupprecht (Du), zu dem Antrage
Abſtandnahme von einer Klage gegen die Oberpoſtdireltion Halle Stadtv.

u
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Als Berichterſtatter ſprachen

Bothe (Dn.) und zum 18. Punkt der Tagesordnung, der eine formelle
Berichtigung betraf, wieder Sladtv.- Vorſt. Junker

Der Streit um den letzten Punkt Antrag Koenen (Kom der auf
Regelung der Lohnverhältniſſe der ſtädtiſchen Arbeiter drang ins um
ungelegte bezw. ſchon verdaute Eier. Die Stadt als Mitglied desMitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes iſt an die Abmachungen bunder,

dar e in dieſer Zeitung veröffenklichten, und kann weder ober
der Linken, der 124 Stunde dauerte, erreichte ſchließlich die Zuſtimmunzu den folgenden Ankrägen des Stadtv Porter Aer

Der Magiſtrat erklärt ſeine grundſäßliche Zuſtimmn g dazu, die
Vorſchußreſte als gelilgt anzuſehen vorbeh alt lich die s er
hbandsentſcheides

2. Die guf Grund der Verhandlungen in Halle dort bewilligten
Lohnſätze und Sonderzulagen für die ſtädtiſchen Arbeiter ſollen auch in
Merſeburg für die Gas Waſſer und Elekerizilätswerksarbeiter in An
wendung gebracht werden vorbehallkiich des Verbandeentſcheides

Danach wird die öffentliche Verſammlung als geſchloſſen erklärt

Wekfterwarte.
g V. W. am 15. 2. (Mittwoch): Trübes, windiges Tauwetter and

egen.

8 Knapendorf. 14. Febr. Die Ländliche Spar- und ar
ehnskaſſe Knapendorf beging am vergangenen Sonntag im
Gaſthaus zu Knapendorf ihr 5 ſähriges Stiſtungsſfeſt mit einer
würdigen Feier. Nach vorhergehender Mitgliederverſammlung begab
man ſich gegen 3 Uhr mit den Damen zur Tafel. Jm Anſchluß an
das Feſteſſen wurde den Anweſenden ein reichhaltiges Programm
dargeboten. Muſikvorträge, Tanz duette der beiden Zwillingsſchweſtern
Jlſe und Erika Werner vom Halleſchen Operetlentheater, Gedichte and
andere Darbietungen wechſelten in munkerer Reihe ab und brachten
erſt die rechte Feierſtimmung. Der daran anſchließende Tanz ver
einte dann die frohen Mitglieder und Gäſte noch bis lange in die
Nacht hinein

Turnen Gylel Gvport.
Gpäteſter Termin für Aufnahme in die 6portnachrichten.

ſchon im Laufe der Woche einzulieſern. n muß im allgemeinen
als letzter Termin gelten, für Ausnahmefälke iſt Sonnabend ſrüh
10 Uhr Schluß der Sportredaktion.

Nordoſtthüringer Gau, Turnbezirk Merſeburg.
Die für Sonntag den 12. Februar angeſetzte Bezirksvorturnerſtunde

et erſt am 26. Februgr in Merſeburg, Turnhalle Brauhausſtraße,
tatt.

S Die Weltkampfbeſtimmungen der Deutſchen Turnerſchaft wer
den auch dieſes Jahr mit Zuſtimmung des Vorſtandes in veränderter
Form und erweitert neu herausgegeben. Die Gebühren für
Ehrenbriefe ſind pom Februax ab auf 15 Afeſtgeſeht worden
Dieſer Beitrag iſt dem Geſuche um Verleihung immer beizulegen.
Zur Deckung der Koſten der Nürnberger Meiſterſchaftsveran
ſtaltung hat der Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft 3000 be
willigt. Die Verhandlungen über die Veranſtaltung einer Lotterie
innerhalb der Deutſchen Turnerſchaft ſind ſo weit gediehen, daß die
Abhaltung nur noch der Genehmigung der Behörden bedarf. Die
Ausſpielung ſoll möglichſt noch 1922 erfolgen.

S Einheitliches Abzeichen für die Turnkleidung. Auf Anregurg
von Mitgliedern der Deutſchen Turnerſchaft wird ein Einheits-
abzeichen der Deutſchen Turnerſchaft hergeſtellt. Ein mäßig
großes rotes D. T. auf eijförmigem rokumrandeten weißen Brund ſt
als ſolches gewählt worden. Es wird auf der linken Seite des Turn
anzuges neben dem Vereinsabzeichen oder, wo dies nicht vorhanden,
auf der Mitte der Bruſt getragen.

e Gerichtsverhandiungen.
Das Urteil im Jndermord- Prozeß

Berkin, 12 Febr, Das Urteil im Jndermorde Prozeß iſt noch
geſtern in ſpäter Nachtſtunde geſprochen worden.

Frau Singh wurde vegen Anſtiftung zum Totſchlag unter Ver
ſagung mildernder Umſtände zu 9 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt, der Mitangeklagte Arnold wegen Totſchlags unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt
Beiden Verurteilten wurde ein Jahr der erlittenen Unterſuchungshaſt
in Anrechnung gebracht. Korwien wurde freigeſprochen.

Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete: Arnold iſt ſchuldig

unterhalb der Richtlinien Lohnfähe beſtimmen. Der Sturm

des Totſchlags unter Zubilligung mildernder Umſtände; Frau Singh
iſt ſchuldig der Anſtiftung vhne Zubilligung mildernder Umſtände
Bei Korwien wurde die Schuldfrage verneint.

Der Vertreter der Anklage beantragte darauf gegen Arnold ſechs
Jahre Gefängnis und gegen Frau Singh zwölf Jahre Zuchthaus, Das
Urteil lautete dann wie oben mitgeteilt.

Vermiſchte Nachrichten

„Tartarin am Rhein.“
rof. Dr. Max J. Wolff, der bekannte Verfaſſer der BiographienS er und Molisères, ſendet uns mit der Bitte um Libſent

lichung ſolgenden offenen Brief an die Interalliterte Rheinlandkom
miſſion

Aus einer Zeitungsnotiz erſehe ich, daß Sie mein Büchlein Dartgrin am Rhein verboten haben. Weder dem Verlag noch mir iſt eine
Begründung des Verbots zugegangen.

Warum ſollten Sie m auch die Mühe nehmen, Jhren Gewaltakt
zu begründen? Sie haben die Macht und das r Jhnen. Jn
einer Begründung müßten Sie ja zugeben, daß meine Schilderung guf
Wahrheit veruht, daß Sie die Wahrheit verboten, und nicht geſtatten
daß ſte innerhalb ihres Machtbereiches verkündet wird. Das wäre ſelbſt
Jhnen peinlich und darum verbieten Sie, ohne zu begründen

Ein Rechtsmiltel gibt es t Jhr Verbot nicht. Das Recht
exiſtiert im beſetzten Gebiet nicht, und dieſer empörende Zuſtand derRechte igkeit iſt es, der mir die Jeder in die Hand gedrückt hat

Ich bin kein Poliliker, ich habe mich nie mit Politik befaht, und
nur der Anblick der heilloſen Zuſtände am Rhein brachte mich das
das zu ſchildern, was ich dort geſehen habe. Meine bisherige n rergalt de Wiſſenſchaft, beſonders das Verſtändnis für die Litergtirr Jhrer

Länder ſuchte ich in Deutſchland zu fördern. Meine Biographien
Shakeſpeares und Molières ſprechen eine gute Sprache und bezengen,
daß mich kein Nationalhaß blendete und daß ich nicht voreingenemmen
war, als ich „Taxtarin am Rhein“ ſchrieb

Aber gerade das Studium dieſer Großen hat mir die Bee
die Hohlheit Ihres Dreibens gebſſnet Vor allem Ihrem Neolisre
danke ich, daß ich es mit dem Auge des Satirikers ſehen und ſildern
konnte. Ich darf mich mit dieſem Meiſter nicht vergleichen, und en
ich die Ehre habe, mich mit ihm zuſammen zu nennen, ſo verdente ieh
ſie Jhnen, die meine Satire verboten haben, wie einſt ſein größter Werk
verboten wurde.

Der Geiſt, der den „Tarküffe! unterdrückt, lebt in Frau e himmer. Dhr Verbot überraſchte ich nicht. Ven einer Rat die
un die Größten ihrer eigenen Angehörigen mundtot gemacht hat
urfte ein Fremder nichts anderes erwarten Jm Gegenteil, ich erblick

darin eine Anerkennung. Jhr Verbot beweiſt, daß ich die Wahrheit
geſagt habe.

Verantwertlie
e e Reden Franz Rözuner: ſür den Anteigen Kuh Klagen Heagz Sagen

ſäntlich in Merſeburg.
Verkner Kenretung. Walter An SerlinWülergest, Lauboche Hepaht

Du und Serlag der Firma Th. Ken a eieherg.
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Anzelgen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
a werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Heute, Montag, nach

mittag entſchlief ſanſt
nach langem ſchweren

lieberſchüttung, mein

vater, der Bergmann

Dies zeigen ſchmerz
Zerfüllt an
Wwe. Marta Roland
nebſt Kindern.
e Groß Kayna, den
13. 1922.

Junger, anſtändiger Her
ſucht bei beſſeren, freund
c Möbllertes Dimmer
Ang. u. 1184 a. d. Exp. d. Bl

4000 Marh
ſofort geſucht für 6 Mon.
geg. hohe Zinſen u Sicherheit
Ang. u. 1185

Nun Mi
für Mete Unsen, Pacht

hält vorrätigVerchäſtyetelte les

„Merseburger Korregpondent

Neuer ungetragener Geh
rockanzug, nach Maß ge
arbeitet, Jig. 1,70 m. korpu-
lent, preisw. zu verkaufen
Gotthardtſtr. 38, Hinterh

Pelzgarnitur,
Grieß Juchs, neu, Muff
und Kragen, zu verkaufen
Halleſche Str. 73, 1, rechts

Langſtiefe
Teichſtr. 31, 2 Tr.
Kinderwagen
(gut erhalten) zu verkaufen
NRaumburger Str. 33, 1
buterhant.

preiswert u verkaufen
Bismarckſtr. 38

Grober Kinderwagen

zu verkaufen oder gegen
umzutauſchen eSportwagen

Damaſchkeſir. 46
3 Zentner Heu

1 Singvogel mit Bauer
zu verkaufen. 3u erfrager

Gotthardtſtraße 8.
Ene junge

Zugkuh
zu verkaufen

GroßKayng Nr 48.
Junger Zuchthahn
zu verkaufen

S

Sinn
geſchnitten

a Pfd. SO Pfg.
empfiehlt

Emli Wolf
Roß mar

Keine Angeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Epitepsée-
(Fallsueht, Krämpfe)
Leidende, auchsolche
die alles umsonst an
gewandt. verl. kostenios
belehrende Broschüre.
Adler Apotheke
Sommerteld 154 N.

5

m n e FrackLa ptehſe

S binge h
h Röhner,

Mersebu
L Ritterstr.h

I Leiden, infolge von Ver-

Mann, unſer guter Vater,
Bruder, Schwager, Onkel,

Schwieger und Groß

Franz Roland
im Alter von 45 Jahren.

d. Exp. d. Bl.

Gr. 42, zu5 verkaufen 8

Wrderwagen

Hene ſrüd entſchlief ggſt v langem in
großer Geduld ertragenen Leiden die verwitwete

Frau Helene Schön
geb. Burger.

Jm Namen der Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 13. Februar 1922.

Altersheim.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 16. Febr.,

3 vom e aus

Aontag früh 10 Uhr verschied
nach kurzem RKrankenlager unser
lieber Onkel, der Arbeiter

Karl Linkoe,
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Herzog.
Merseburg, den 14. 2. 1922.
Beerdigung Donnerstag nachmittag vom

Trauerhause Neumarkt 57 aus.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren
Entſchlafenen

Otto Kurze
ſagen wir allen für die zahlreichen Kranzſpenden
unſeren innigſten Dank. Jnsbeſondere Dank
dem Kriegerverein ſowie dem Sportverein Frank
leben für das ehrenvolle Geleit, der Fa. Jul.
Berger, deren Beamten ſowie ſeinen Arbeits
kameraden für die beſondere Ehrung. Dank
Herrn Paſtor Kitzig für die troſtreichen Worte,
Herrn Lehrer Kunze und der Schuljugend für
den ſchönen Geſang.

Dir aber, lieber Entſchlafener, rufen wir
ein „Ruhe ſanft“ und „Habe Dank“ in Dein
frühes Grab nach.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Frankleben, am Beerdigungstage.

Irauerdrucksachen
Hefert in Kürzester FristBuchdruckerer Th. pöbner

tlersehurg.

Pergteagerung.
Zu der am Donnerstag, den 16. Febr., vormittags

10 Uhr ſtattfindenden Verſteigerung des Herrn Annacker
in Dürrenberg kommt noch eine zugfeſ ſte, fromme,
5 jährige däniſche Siute zur Verſteigerung.

Der Auktionator: Franke.

Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt.
Begründer: Friedrich Naumann,

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.
Jn der Zerſplitterung einſeitiger Jntereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunſtsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

Probehefit
koſtenfrei.

Vierteliahres
preis 20 Mk.

Gegr. 1861

Sohllecker und Oberleder Ausschnitt

eeeeeeeeeeeeeeeeeſ.
r

s

Merinegtebeeet Hr. meg an

Schuhmacher -Bedarfsartikel
Schäfte Gummiflecke

Radilalmittel gegen
Geschlechts leidenWenn Sie alles umſonſt oder ohn dauernden Se

angewandt laſſen Sie ſich ſofo t belehrende Sro
ſchüre koſtenlos in verſch oſſ. Kuvert ohne Aufdruck

4 Mk ür Porto und Spe en ſenden Tauſfende
freiwill. Dank chreiben. Präparate ſeit langen
Fa ren bewährt gegen Harnröhrenleiden (Aus
fluß friſch u. veraltetſ. Synhilis, ohne Einſp'itzung,
ohne Queckſilber u Salvarſan, ohne Berufsſtörung.
Mannesſchwäche
allen Ait rsſtufen). Weißeſluſz. Leiden genau au
geben. danit richtige Broſchüre geſandt wird. Aus

aufſe hen rregende E foge bei

tun t konenlos gegen Rüdports.

Dr. med. H. Seemann, C. m. H.
Sommerfeld 104 Bez. Frankfurt, Oder)

Breite raße 12.
Svezialärztliche Leitunng.

FtühjehrsMußtermeſſe Leipzig

Königsplatz 15/16 e
im Kaufhaus UAry Gebrüder

4. Obergeſchoß, Stand 128,129.

noffe,

Fabrikation von Schürzen, Hemden,
Herren, Damen nnd Kinder Wäſche

Kinderkleidern und Bluſen.
Jagdweſten, Damenweſten mit u. ohne Aermel,

wollene Damen u. Herrenſtrümpfe u. Socken,
Scha!s, Barchenthemden, Damen u. Kinder
hemden, Barchentröcke für Frauen u. Mädchen,

Herren Arbeits Hoſen und Joppen, S
Baumwollwaren.

Bettdamaſte, Bettſatins, Bettvarchent, Li-
nons in allen Breiten, Hemdentuche, Schürzen- S

S Bettiak nſtoſſe,
u. v. g.

Hemdenbarchente, S
Brtikel.

Tel.
203

Hansa Uoyg

Personen- und Lastkraftwagen
General vertretung:

Cuxtankuge] Söhne Nerven 203

Auto-Reparatur-Werkstatt.

Brennasor
Hansa

Tel.

h e
Sofor

Lümſe geſetz

geſch

vertilgu unter Garantie ſamt Brutund Niſſen Kopf, Kleider u. Filz Sof ort

L anon Wunz h
Verkauf nur vei:

RitterOrogerie Werner Mahlfeld.

und der kleine Pickel

machen den Damen viel Sorge, aber ſie können ſchneu
und gründ ich beſeitigt werden durch Waſchungen mit
AokSeeſandMande. leie
Geſichtshaut, roſigen, klaren Teint durch die geſundheit
dienliche AokSeeſandMandelkleie. Aeberall erhältlich.

Blumenzarte, jugendfriſche

Tel. 423

Herm. Ew annel, GothardtDrogerie;

Derlag der i Berlin RW. so

Rothlee parſette
in größeren und kleineren Mengen, ſowie alle ſonſtigen
Sämereien kauft und zahlt gute Preiſe und bittet umFonder- Anegeſbor

ſchwere Schlafdecken in verſchiedenen glatten Farben,
auch als Haushaltungsbekleidungsſtücke gut zu ver
arbeiten, Gr. za 145)225 em per Ftüch IIE. 147, 75 S

alatte weiße Schlafdecken, extra p ima weiche Qualität, mit ebunter Kante, Gr. za. 150)0 190 cm er Ftüch M 147, 75

Solange Vorrat reicht.
Magdeburg W. SchentendorfHermann eFipr. 7368 7 68.

eigen
den unbereitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

DeckenFabrik. Tel Adr. Hermi ra.

De Tat tenpes
„Merſeburger Korreſpondent“

großbemuſterte Offerte

nimn an H. Klausstr. 14.

Metall u.
Kaut
ſchußk

le i zu verheiraten
e Nähere:
l Schladebach Poſt Körſchau.

z wirtſchaftlich und gebüdet
wünſchen ſim mit Großguts

Kleme Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
J Berſebg. Korreſpondent.

Hübſche, ſunge

Gutsbeſi herstöchter
großen Vermögen

eſp. Rittergutebeſitzern recht

Alles
Louis Klemnm,

hilft in der Küche sparen,
Düunne Suppen und Fleischbrühe, Gemüse und Sofſsen

erhalten sofort kräftigen Wohlgeschmack durch Zusatz
einiger Tropfen MAGGIS W urze.

Vorteilhaftester Bezug in plombierten Originalflaschen Nr. G.

Leder-Handl ung
Gebrüder Becker

Breite Strasse 4

Wer Stenographie nach

lernt, braucht bei
Einführung der Ein
heitskurzſchrift nicht

henen denn ädhelshereer

u fifgtBin d
h S eBeginn des neuen Kurſus:

WMittwoch, den 15. Februar, abends 48 Uhr in
der F. Altenburger Schule, Wilhelmſtr. B.

Meidung dortſelbſt.

Wiederholungskurſus ab: 29 Uhr.

r I
Friecddensſfeal—e.

Klein kunſthühne

Neues Schützenhaus.
Dir. H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr. Sonntags
5 und 8 Uhr das große
Februar Programm.

Erſtkl. Kabarettnünſtl.
Jeden 4. Tag
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e
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Croher Kawvalfer-Prelgtanz.
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s

9
Morgen abend von 6 Uhr an 9

9
9tut h ääF iſt v erhauſsgerſ kxcwürtectaft z Dahnhot franeben.

Halle g. S., Leipziger Str. 87, 1. Etage.

Zur

J Sonntag, den 19. d. M.,

Groher Kevaller-Ball.

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

Je enwerden Sie ſicher los durch
Aiifamereugem- Seſerwofal
Hornhaut a. d. Jußſohle beſertigi

Lebewohl Ballen Scheiben.
Kein Veirrutſchen, kein Feſtkleben am
Strumpf. Jn Hrogerien und Apotheken

Blechdoſe 4. und 6. Mk.
Drogerie FritzLeberl; Werner Mahifeldt, RitterDrogerie.

e

Velcher Gevangslehrer

i gewillt, einen Manner-
Chor in Merſeburg zu
übernehmen Angebote u.
1186 an die Exved d. Bl.
Damenſchneiderei
nimmt an

Ed. Zorn, Jo'ckevlan.
Waſche zum Aus beſſern

u. Strümpfe mit d. H. z.
ſtricken nimmt an

Frau Tümmler,
Breite St. 16,2 Tr.

Werſchleſiſches Mädchen
Flüchtling) 24 Jahcr alt,
ſucht per ſo'ort

Stellung als Stütze
der Hausfrau am liebſten in
kindecloſem Haushalt, evtl.
auch als Wirtſchafterin, da
im Kochen bewandert. Ang:
unt. 1181 an die Exped n. Bl.

Ehri., mebjamer Satiler
nd Tavezierer ſucht von
3 Uhr ab nachmittags

Nebenbeſchäſtiqung.
Ang. u. 1183 a. d. Exp. d. Bl.

Mit dem heutigen Tage geht
die von mir im Grundstück RoB-
matkt Nr. 17 betriebene

Bäckerei
an den früheren Inhaber zurück.

Meiner werten Kundschaft sage
ich hierdurch für das mir in s0
reichem Alaße entgegengebrachte
Vertrauen meinen herzlichsten
Dank.

Merseburg, den 15. 2. 1922.
Alfrech Bennemann,

Baäckermeister.

Grundſtücks

für 1 Grundück in Merſe
vurg ſofort geſucht. Ang.
unt. 1182 a. d. Exved. d. Bi.

Einen Lehrling
ſtellt Oſte n ein

chwmiedemetter H. Flege,

chadendorf.
Schmiede Lehrling
ſtellt Oſtern ein
R. Fliege, Schmiedemeiſter,

SFrankleven.

Schuljunge

Franz Rügow Nachflg.
Domſttaße 7.

e

Alleinhersteller: Werner Merz Ar6. Mainz

Kinderfräulein
aus quter Familie für einen 3jährigen
Buben ge ucht.

Gefällige Angebote unter 1180 an die
S d. Bl. erbeten.

Wercedurne tone, wen

An e bte tung

u J W. u eW c
kürl, lein Nödchen

für ſofort geſucht.

Frau Engel, Steinetr. 13.

n r h. h r1 Waſchfrau
wird bei hohem Lohn und
reichlichem Eſſen geſucht

Müllers Hotel.

Schäferhune
zugelaufen?
Menſchan Nr. 578.

Schäkerhund entauten!

R. Vorderbein lahmend,
geg. aute Belohnung abzug.
Ad. Badelt, U Altenbg 29.

Zur gefälligen
Beachtung!!
hignſnenggnnſwügmmigunnimnn

Alle Anzeigen Auf

einer Ent ſcheidung des
Reichsgerichts braucht
für Druckfehler in einer
Anzeige, die inſoige
unleſerlicher oder un
deuilicher Schrift ent
ſtanden ſind, kein Erſatz
geleiſtet zu werden.

Für Jrrtümer in telephoniſch
J aufgegebenen

m wir jede Ha n ab.
Anzeigen

n

Verwalter

zum Wegegehen ſof. geſucht

träge müſſen deutlich
geſchrieben ſein. Nach

n



Sellage zum „Merſeburger K

48 Jahr
Die Tätigkeit der vereinigten

Siedlungsgenoſſenſchaften Merſeburg.
Ein Wort zur Anfklärung.

Von dem Seminarlehrer Dr. Schulz Delitzſch wurde vor einigen
Wochen ein Rundſchreiben über die Vereinigten Siedlungsgenoſſen
ſchaften in Merſeburg veröſfentlicht, welches jetzt von verſchiedenen
Zeitungen zum Abdruck gebracht wird. In dieſem Rundſchreiben
werden unter anderem unwahre Behauptungen über die Finanzierung

der Siedlungsgenoſſenſchaften aufgeſtellt.
gerechnet, wie hoch die Unkoſten der Geſchäftsführung ſind und wie
hoch das Genoſſenſchaftskapital mit dieſen Unkoſten belaſtet wird. Mit
dieſer Berechnung will Dr. Schulz den Beweis erbringen, daß in
kurzer Zeit das Genoſſenſchaftskapital bis zu ſeiner geſetzlichen Grenze
verbraucht iſt und die Genoſſenſchaften ihre Liquidation beantragen
müſſen. Da nun dieſe Angaben unzutreffend ſind, ſei zu ihrer Richtig
ſtellung folgendes erklärt

Neben den von Dr. Schulz erwähnten Genoſſenſchaftsanteilen von
300 pro Mitglied wird von jedem Antragſteller ein Unkoſtenvorſchuß
für jedes einzuleitende Siedlungsverfahren eingezogen. Nach Abſchluß
eines Verfahrens erfolgt dann die endgültige Abrechnung über die
tatſächlich entſlandenen Unkoſten, die dann durch eine nach Morgen
zahl geſtaffelte Umlage von den Intereſſenten aufgebracht werden.
Hieraus ergibt ſich, daß die Genoſſenſchaftsanteile zunächſt überhaupt
nicht angegriffen werden. Herr Dr. Schulz überſieht das aber bei
ſeiner Berechnung vollſtändig und kommt deshalb zu einer ganz falſchen
Schlußfolgerung. Jnzwiſchen iſt nun auch die Geſchäftsführung ver
einſacht, ſo daß die angegebenen Koſten der Geſchäſtsführung bedeutend
geringer ſind und der Etat durchaus balanziert. Zu einer Beunruhi
gung der Mitglieder iſt jedenfalls kein Grund vorhanden.

Ein großer Teil der Preſſe benutzt nun dieſe Gelegenheit zu An
griffen gegen den früheren Geſchäftsführer Walther und empfiehlt
den Landbewerbern, ſich zwecks Durchführung ihrer Siedlungsanträge
an die Landeskulturbehörden zu wenden. Wer nun die Tätigkeit dieſer
Kulturbehörden auch nur einigermaßen kennt, wird ſich darüber klar
ſein, daß ohne Vertretung der Antragſteller gegenüber den Behörden
und den durch Juriſten vertretenen Großgrundbeſitz nichts zu erreichen
iſt. Wenn es aber trotz dieſer Schwierigkeiten möglich war, in einer
ganzen Reihe von Terminen ca. 2200 Morgen Land für die Antrag
ſteller der verſchiedenen Landkreiſe zu beſchaffen, ſo iſt das unter den
obwaltenden Umſtänden eine Leiſtung, die zwar von vielen Tages
Zeitungen unangenehm empfunden wird, aber doch nicht wegzuleugnen
iſt. Auch auf dem Gebiete der Bauſiedlung ſind Erfolge erzielt. Bis
jetzt konnten nach langwierigen Verhandlungen 22 Morgen Bauland
für die Antragſteller gekauft werden.

Wenn nicht mehr in dieſer Angelegenheit erreicht werden konnte,
ſo liegt das nicht an der Siedlungsgenoſſenſchaft, ſondern an der
Bearbeitung der Anträge durch die Kulturämter, die exſt 25 Prozent
aller Anträge erledigt haben. Eine große Anzahl von Anträgen ſollen
ſchon ſeit Jahresfriſt im Enteignungsverfahren erledigt werden, bis
jetzt hat ſich aber noch keine Behörde mit der Enteignung von land
wirtſchaftlichen Ländereien befaßt. Ahnlich liegen die Dinge bei der

Beſchaffung von Banuland. e
Es ſtehen der Siedlungsbewegung große Schwierigkeiten im Wege

Dieſe Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, gehört zu den vor
nehmſten Aufgaben. Wer es alſo ehrlich mit der Durchführung der
Siedlungsgeſetze meint und nicht nur ſchöne Worte ſprechen will, der
übe nicht Kritik, ſondern arbeite tatkräftig an der geſunden Entwicklung
der Siedlungsbewegung mit; denn das iſt eine nationale Tat!

Hermann Jer Geſchäftsführer.

Haus Ritter und ſeine Frau.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

18. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Das ſoll alles nach deinen Wünſchen geregelt werden, Fee. Jch

bin überzeugt, daß du in jeder Lebenslage das Rechte treffen wirſt“,
antwortete er.

Hochzeitsreiſe führen ſollte. SieDann fragte er ſie, wohin die
überließ jedoch ihm die Beſtimmung.

Dann bat er ſie noch um nähere Angabe, wie ſie ihr Zimmer inſeinem Hauſe eingerichtet zu haben wünſchte

Sie tat ihm den Gefallen, darauf einzugehen, obwohl ihr das vor
u alles unſagbar gleichgültig und unwichtig erſchien. Dieſe Be
ſprechung nahm einige Zeit in Anſpruch, zumal ſich auch hier die Hof
rätin einmiſchte.

ber endlich war alles Wichtige erledigt.
Ritter erhob ſich, um ſich zu verabſchieden.

Fees Hand.
„Jch habe noch eine Bitte an dich, liebe Fee.“
Sie ſah zu ihm auf
„Was wünſcheſt du?“ fragte ſie. e„Meine Müutter, die ich geſtern beſuchte, um ihr von meiner Ver

lobung Mitteilung zu machen, würde dich gern kennen kernen. Würdeſt
du heute oder morgen mit mir zu ihr gehen

Sie ſah ſehr überraſcht aus.
„Deine Mutter iſt noch am Leben Das wußte ich nicht“, ſagte

ſie raſch.

Ja S nur mein Vater iſt geſtorben.
„Und deine Mutter lebt nicht in deinem Hauſe
„Nein, Fee.„Aber hier in dieſer Stadt
„Ja draußen in der Vorſtadt, wo ſie ſchon immer gewohnt hat.

Jch würde dich natürlich mit meinem Wagen abholen. Willſt du mir
den Gefallen tun

„Aber ſelbſtverſtändlich Hans! Du brauchſt nur zu beſtimmen,
wann es ſein ſoll. Hätte ich eine Ahnung gehabt, daß deine Mutter
noch a a e iſt, hätte ich dich ſelbſt gebeten, mich zu ihr zu führen.

Wann alſo ſoll es ſein.“ J S„Wenn es dir recht iſt, hole ich dich heute nachmittag kurz vor vier
Uhr ab. Jch werde meiner Mutter Nachricht ſenden, daß ſie uns um

vier Uhr erwarten kann.“ r„Es iſt recht, Hans, ich werde bereit ſein.
Er verabſchiedete ſich und entfernte ſich.
Als Fee mit der Hofrätin allein war, ſagte dieſe erſtaunt
„Jch habe nie von deinem Verlobten gehört, daß ſeine Mutter

noch am Leben iſt; er hat nie von ihr geſpröchen, man hat ſie auch
uirgends geſehen. Ich weiß nur, daß ſeinem Hausweſen eine Haus
hälterin vorſteht. Wie mag es nur kommen, daß er nie von ſeiner
Mutter geſprochen hat

Fee zuckte die Achſeln. Ja wird ſeine Gründe dazu haben, Tante Laura“, erwiderte
ie ruhigß „Man e r e wenig e Ritters Vorleben, von ſeiner

Abſtammung“, fuhr die Hofrätin fort.n hätte ihr ja nun ſagen können, daß Hans Ritter der Sohn
eines einfachen Handwerkers ſei. Aber ſie wollte es nicht. Die Tante
hätte darüber wieder ein endloſes Geſchwäßz erhoben, und das
ürchtete Fee.Hum Glut kamen Lorchen und Bärbchen nun wieder herein Die

Hofrätin wurde dadurch abgelenkt. Sie mußte ihren Töchtern doch
eilig mitteilen, daß ſie Vollmacht hatte, Fees Hochzeitsfeſt zu richten.

Es wird dort z. B. aus

umfaſſenden terariſchen

Ehe ex ging, faßte er

und warm war, daß

Am Sonnabend den 11. Februar drei Tage nach Vollendung ſeines
655. Lebensjahres iſt in ſeiner Vaterſladt Stuttgart Conrad Hauß mann
an den r einer Grippe, die ihn Anfang Dezember befallen hatte
in entſchlafen. Mit ihm verliert das Vaterland einen ſeiner beſten
Nänner und weitblickendſlen Koliiiker, verliert die Deutſche demotra

tiſche Partei einen ihrer tüchtigſten und erprobteſten Führer, einen
ihrer erſahrenſten Abgeordneten.

Mit 26 Jahren ließ er ſich in ſeiner Geburtsſtadt Stuttgart als
Anwalt nieder Als Sohn ſeines Vaters, des Führers der ſüddeutſchen

emokraten, betätigte er ſich gemeinſam mit ſeinem Zwillingsbruder
riedrich ſchon früh politiſch 1889 wurde er Mitglied des Württem
ergiſchen Landtags und der Landeeverſammlung, ein Jahr darauf ent

ſandte ihn der Wahlkreis n ge etne llinen in den Reichs
tag. Bis zur Anderung des Wahlgeſetzes für die Wahlen zur National
verſammlung hat er ihn ſtändig vertreten. Mit ſeinem Bruder Friedxich und n gehörie er bis zu ihrer Verſchmel gung mit den Fret
igen Partien zur Fortſchrittlichen Volkspartei, der damaligen
Deutſchen Volkspartei an.

Jm Reſchstag trat er ſchon zeitig redneriſch hervor. Seine leb
hafte geiſtvolle Art gewann ihm raſch das Ohr des Hauſes Dazu
am die perſönliche Lebenswürdigkeit des Südbeutſchen, der auch mit

den politiſchen Gegnern in leichten angenehinen Formen zu verkehren
verſtand. Kam, daß er nicht nur Politiker, ſondern ein Mann von

n Htere und hiſtoriſchen Kennkniſſen, von feinemHunſtberſtändnis und daß er ein feinſinniger Dichter war. Unter dem
Pſeudonym Heinrich Hutter hat er ſeine reigenden, gemütvollen und
gedankentiefen Gedichte hat er köſtliche Nachdichtungen, namentlich
vorderaſiatiſcher, indiſcher und chineſiſcher Gedichte veröffentlicht

Halbmonats Abonnement
für 5 Mark.

Für die zweite Hälfte Februar (14.--28.) kann der Mexrſeburger
Korreſpondent zum Preiſe von 5. Mark (wozu noch der halbe Träger

lohn kommt) im Halbmongatsabonnement bezogen werden.

„Merſeburger Korreſpondent“

beſonders mit den auswärtigen
eiten und mit Verfaſſungsfragen beſchäftigt Früher, wie

Politiſch hat ſich Haußmann ganzAngelegent

die Meiſten erkannte er die gefährlichen Bahnen, die Deutſchlands

A unſteten und unberechenbaren
ahme Wilt chl Erkannte er die großen Gedie militäriſche und maritime Ratgeber für den Frieden der

uPolen einen Sonderfrieden mit

Fee ſaß dabei, als habe ſie gar kein Intereſſe dafür ſie enthielt
ſich jeder Außerung. Man achtele gar nicht darauf. Und da benutte
Fee die Gelegenheit, und zog ſich in ihr Zimmer zurück Jede Stunde
des Alleinſeins war ihr jeßt eine Wohltat.

Die eifrig beratenden Damen merkten ihr Verſchwinden kaum.
So wurde das Programm zur Hochzeitsfeier vollſtändig ohne die
beiden Hauptbeteiligten feſtgeſtellt.

6. Kapitel.
Fee wußte nicht recht, wie ſie ſich zu Hans Ritters Mutter ſtellen

ſollte. Lange war ſie im Zweiſel, welchen Anzug ſie für den erſten
Beſuch bei der alten Dame wählen ſollte.

Eine prätentißſe Beſuchstoilette war vielleicht nicht am Platze
Es lag ihr im Gefühl, daß es angebracht ſei, ihr micht ſo ganz förmlich
und zexemoniell entgegenzutreten. Sie wußte auch ſo gar nicht,
welcher Art und welchen Weſens die alte Dame war. Hans hatte ihr
ne er ſtamme von einem ſchlichten Handwerker eb. War ſeine
Mutter nur eine ſchlichte Frau geblieben oder hatte ſie mit des Sohnes
Aufſtieg vornehme Allüren angenommen War ſie am Ende nach
Art ungebildeter Emporkömmlinge mit einem auffallenden Glanz um
geben Dann nahm ſie es Fee ſicher übel, wenn ſie ſich ihr zu Ehren
nicht beſonders feſtlich kleidete. Alſo hieß es, den goldenen Mittel
weg zu wählen. Sie mußte in ihrer Erſcheinung das Anbahnen
familiärer Beziehungen und zugleich die notige Feierlichkeit betonen

So wählte ſie ein elegantes, aber ſchlichtes Tuchkleid mit kurzer,
ganliegender Jacke, dazu ein entzückendes Pelztogue mit gerade empor
ſteigendem Reiherbuſch, das wundervoll kleidſam auf dem goldblonden
Haar ſaß. F Vater hatte ihr kurz vor ſeinem Tode dieſes Pelg
ogue mit dazu paſſender Stolg und Muffe geſchenkt Stola und
Muffe und ein Veilchenſtrauß vervollſtändigten Fees Anzug

Als ſie ihrem Verlobten ſo entgegentrat, betrachtete er mit heim
lichen Entzücken die ſtolze, elegante Erſcheinung.

Die Hofrätin hatte vergeblich erwartet, daß man ſie um ihre Be
gleitung bitten würde. Fee und Hans Ritter verabſchiedeten ſich wie
ganz ſelbſtverſtändlich von ihr.

Hans Ritter führte ſeine Braut zum Wagen. Er hatte heute ſein
elegantes Auts gewählt, das er ſich erſt in lehter Zeit gekauft hatte.

Er hob Fee hinein und ſetzte ſich neben ſie. Schnell fuhr der
Wagen. davon. Auf der Fahrt ſprachen ſie nur wenige Worte zu
ſammen. Fee hätte ihren Verlobten gern nach der Weſensart ſeiner
Mutter gefragt, wußte aber nicht, in welche Worte ſie dieſe Froge
kleiden ſollte, ohne ihn zu verletzen. So ſchwieg ſie ſtill und ſah zum
Fenſter hinaus.

Er beobachtete ſie von der Seite. Jhr reines Profil hob ſich
ſcharf beleuchtet von dem Fenſſer ab. So nahe an ihrer Seite, allein
mit ihr, wurde ihm doch ſehr heiß. Er fand es ſchwer, ſo ruhig neben
ihr ſien zu müſſen.

Und dann mußte er an ihre Begegnung mit ſeiner Mutter denken.
Ein Lächeln huſchte um ſeinen Mund ein Lächeln das ſo gut

ſein Geſicht einen ganz eigentümlichen weichen
Ausdruck bekam. Jhm war, als könne er ganz genau vorausſagen,

wie dieſe Begegnung ausfallen würde, denn er kannte ſeine Mutter
und glaubte auch Fee zu kennen.

Schnell hatte das Auto die ziemlich weite Fahrt zurückgelegt. Zu
Fees Erßaunen hielt es in einer Gegend der Vorſtadt, wo lauſer kle ne
Arbeiterhäufer ſtanden, vor einem win igen Häuschen. Es lag in
mitten eines kleinen Cärtchens, deſſen Beete ſorgſam mit Stroh und
Reiſig bedeckt waren. Eiſte dünne Schneedecke lag über das Gärtchen
gebreitet, nur der Mitteliveg, der zur Haus ür führte, war gefegt und
wegen der Glätte mit gelbem Sand bveſtreut.

Conrad Haußmann es evon Breſt-Litowſk und Bukareſt hatte er dieFriedensverträge
ſchwerſten Bedenken. Beim Zuſammenbruch wurde er vom Reichs
kanzler Prinz Max von Baden zu dem er ſeit langem Beziehungen
unterhielt, und den er ſchon im Juli 1917 bei Bekhmanns Sturz für
den Kanzlerpoſten vorgeſchlagen halte, als Staatsſekretär ins Kriegs
kgbinett berufen, welches Amt er mit dem Ausbruch der Revolution
niederlegte.

Von Württemberg in die Verfaſſunggebende Nationglverſammlung
entſandt, wurde er von dieſer zum Vizepräſidenten gewählt und führte
auch in ſchwierigen Sikua lionen den Vorſitz mit Würde Feſtigkeit und
Klücklichenm Humor. Als Vorſihender ihres Verfaſſungsausſchuſſes
leitete er deſſen Arbeiten mit Takt und Energie Jhm iſt es weſent
lich zu danken, daß das große ſchwierige Werk in verhältnismäßig
kurzer Zeit verabſchiedet werden konnte. Um dieſe Leiſtung zu wür
digen, muß man vergleichen, welche Zeit die Parlamente anderer
Völker, bei denen zu dem die Verhältniſſe weſentlich einſacher lagen,
Zur Fertigſtellung ihrer Verfaſſungen gebraucht haben. Mit der Ver
faſſung von Weimar iſt ſein Name ebenſo wie der ihres Verfaſſers
Hugo Preuß unlöslich verknupft.

Schwer wird ihn die Partet, ſchwer das Vaterland miſſen Jhm war
das gegeben, was wir nach Goethe von Gott erbitten ſollen. Große
Gedanken und ein reines Herz

Merſeburg und Amgegend.
14. Februar.

Kein Honig, ſondern gekochter Zucker. Aus den Kreiſen ber
Honig Jntereſſenten geht uns folgende Mitteilung zu. Seitdem es
wieder Zucker gibt, iſt der Verkauf von verfälſchtem Bienenhonig zu
einer großen Speziaglität geworden. Welchen Umfang der Verkrieb
verſälſchten Honigs angenoinmen hat, geht dargus hervor daß bei Zwei
Händlern ungefähr 8000 Gläſer verfälſchter Wien mit dem Etikett
„Neiner Bienenhonig“ ſeitens der Empfänger (Berliner r
Detailliſten) beanſtandet und feſtgeſtellt wurden. Auch auf den Wochen
märkten wird zurzeit viel Honig zum Preiſe von 15--16 inſchl
Glas, angeboten. Eine Stichprobe ergab Kunſthonig, Einkaufspreis
7,50 Die Händler die auch die Haushaltungen e kommen
angeblich vielfach aus dem Harz, machen die beſchwerliche und teure
Reiſe, müſſen hier das teure Gaſthausleben e und ſcheinen doch
recht gut auf ihre Koſten zu kommen. Der auf dieſe Weiſe vertriebene
„Honig“ iſt meiſtens nichts weiter, als gekochter Zucker mit entſprechen
den Geruchseſſenzen. Er ſchmeckt ganz gut aber eine Zuckerauflöſung,
zur Hälfte aus Waſſer, zur Hälfte aus Zucker beſtehend, braucht mandoch nicht das Pfund inſt 16 zu bezahlen. Die kann man ſich für
weniger als die Hälfte ſelbſt herſtellen.

Die Bedeutung der Zeitungsanzeige. Jn einem in der Uni
verſität Köln gehaltenen Vortrage ſchilderte der Vorſitzende des Ver
bandes Deutſcher Reklamefachleute, Georg Wagner, eingehend jede Art
der Reklame, kam dabei aber immer wieder zu dem Schluß daß die
gute Zeitungsanzeige das beſte und ſicherſte Reflamennttel iſt. Wäh
ren die Schweſter der Zeitungsanzeige, das Plakat, nur zu einein
ZufallsLeſerkreife ſprechen könne, dringe die Zeitungsanzeige zu einer

Janz beſtimmten Leſerſchaft, wobei man noch als ſicher behaupten könne
daß die Zahl der Leſer mindeſtens viermal ſo hoch ſei als die Auflage
einer Zeitung. Dadurch ergibt ſich die Tatſache, daß die beſonders
ſtark verbreitete Tageszeitung einer Stadt nahezu der Geſamteinwohner
ſchaft zu Geſicht kommt. Kein anderes Reklamemittel könne dieſe Se
währ übernehmen oder mit der Zeitungsanzeige der ſtark verbreitete
DTageszeitung in Wettbewerb kreken. Wenn der Vortragende weiter

gusſührte, daß ein knappes Jnſerieren leicht verpuffe, und daß nur
fork geſetzte Veröffentlichungen von gut abgefaßten Anzeigen in einer
ſtark verbreiteten Zeitung zum Ziele ſührten, ſo hat er damit dent er
fahrenen und erfolgreichen Geſchäftsmann nichts Neues geſagt. Aber
auch dem Verbraucher wurde durch die Wiedergabe bekannker Reklame-
auseigen gezeigt wie ihm Geſchäſtsbezeichnungen, Warerbenen nungen
oder beſondere Firmeneinheiten geläufig geworden ſind lediglich durch
Sie ſuggeſtive Wirkung von guten Zeikungs anzeigen. Jür die ſchwierig

Nach

e

Als

Mit beklommenen Gefühlen ſchritt ſte an ſeiner Seite durch den
kleinen Garten auf die gleich den Fenſterrahmen grün geſtrichene
Hauskür zu. Rechts und links von der Haustür befanden ſich je zwei
Kleine niedrige Fenſter und über der Haustür lag noch ein einfen-

ſtriges Giebelſtübchen. Die Fenſter waren blitzblank gepußt und die
Gardi dahinter ſchneeweiß, aber es waren billige und ſchon vielfach
geſtopfte Tüllgardinen mit nicht gerade geſchmackvollen Muſter

Faſt in jedem Fenſter ſtand eine Reihe von ſorglich gepflegten
Blumenköpfen, meiſt nur mit ſpärlichem Blätterſchmuck, wie es die
Jahreszeit mit ſich brachte

Das alles überflog Fee mit einem Blick und ſie mußte ſich ger
ſtehen. daß ſie ſich die Behauſung ihrer künftigen Schwiegermutter
nicht ſo beſcheiden gedacht hatte.

Noch ebe ſie die grün geſtrichene ſchmale Haustür exreicht hatten,
wurde dieſe von innen geöffnet und eine kleine, rundliche Frau von
vielleicht fünfundvierzig Jahren erſchien guf der Schwelle. Sie trug
ein gewürfeltes graues Kleid und eine breite, ſaubere Leinenſchürze,
die ſichtlich noch ganz neu war.

Sie knixte etwas linkiſch und lachte über das ganze volle Geſcht.
„Guten Tag, Herr Ritter guten Tag, anch, gnädiges Fräulein

Braut ſagte ſie halb vertraulich, halb reſpektpoll.
Ritter nickte ihr freundlich zu.
„Tag, Frau Wedlich! Nun, Sie haben wohl hente Ehrendienſt

ſcherzte er.

Frau Wedlich, die Aufwärterin von Hans Rilters Mutter war
ſonſt nur vormittags in dem kleinen Haus beſchäftigt. Frau Ritter
behauptete, ſie habe nicht den ganzen Tag Arbeit für ſie, da ſie e
güch etwas zu tun haben müſſe. Heute aber hatte Frau Wedlich
bleiben dürfen. Sie hätte ſich auch nicht wegſchicken laſſen, denn ſie
war ſchrecglich neugierig auf die Braut des jungen Herrn

„Jch bin dageblieben, Herr Rikker, weil doch jemand den Kaffee
kochen muß. Frau Ritter hat doch das gute Schwarzſeidene an
zogen, und damit kann ſie doch nicht in der Küche ſtehen und bantieren
berichtete ſie eifrig

Ritter nickte lachend.
Na, ſchön, Frau Wedlich, dann kochen Sie mal einen ſchneidigen

Kaffee aber ein bißchen ſtärker als ſonſt.
Frau Wedlich hob die Hände
„Aber Herr Ritter das verſteht ſich doch von ſelber ich habe ſchon

die doppelte Portion gemahlen ich weiß doch, wie Jhre Sorte iſt.
Fee lauſchte verwundert dieſem Zwiegeſpräch. Es kam ihr ganz

ſonderbax vor, daß ihr Verlobter in einem ſo gemüklichen Ton mit der
Arhbeiterfrau plauderte. Seine ſonſt etwas ſleife, faſt ſchroffe Art
ſtach gewaltig gegen dieſen Ton ab

Jnzwiſchen war Frau Weblich durch den ſchmalen, mit Ziege
ſteinen ausgeleg en F Zaghaft und etwasFlur an eine Tür getreten. t e
benommen von der ungewohnten Situation ſchritt Fee neben Hans

Ritker hinter ihr her. hDann öffnete die Auſwärterin die Tür, und Hans führte ſeine
Braut in ein freundliches, ſchlichtes Fimmer, mit einfachen, alt
modiſchen Msbeln, die aber ſehr blank und ſauber gehalten waren.

(Fortſetzung folgt.



Anrl Welhapn, künſtleriſche Ausdruchstänze.

(13. Jebr., Schloßgartenpavillon.)
J.

Vorrede. (Die Kartenſteuer haben wir gern bezahlt.) Der Tanz
als Ausdruck aber das wollten wir ja leibhaftig ſehen und
hören Die Geſchichte des Tanzes iſt das wirklich nötig vorher
His Plötzlich klar wird. Freilich muß man ja leider ſo etwas heut-
zutage noch rechtfertigen. Was weiß der Durchſchnittsbürger vonder ſittlichen Bedentung eines frohen Nörpergeſſhls, einer Einheit
von Seele und Leib, wie ſie nur rhythmiſche Bildung ſchaffen kann
So ließ man ſich denn dieſen Podeſt auch gern geſallen der Ober
ſehrer kennt ſeine Leute e

Endlich ruft ein Akkord: Silentium. Wie der Vorhang weg
gleitet ſind wir ſchon mitten drin und ganz gefangen. Zuerſt ſprechen

wir von Anri Welhavn. Schlicht und blond. Ein echter Menſch
Deshalb iſt ihr Tanz überzeugender Ausdruck Am beſten wirkt
ſie in arker Bewegung, wie ihr denn auch am beſten ſteht: leuchtend
grün. Sie hat beides: Kraft und Leichtigkeit. Die Syntheſe davon
Anmut. Nicht Zierlichkeit oder gar Grazie Sondern eben Aus
druck Beim Ballkſpiel: ganz Freude und Schwung und Neckerei
mit dem ſpringenden Ball man ſah ihn plötzlich rot leuchten vor
blauem Himmel. Oder ganz gefeſſelt und gequält, Sehnſucht
und Ringen vis zu dem erlöſenden freil Oder ganz zaghaft,
lieb und dumm.

Schwierig ſcheint mir, etwas zu den Überſetzungen aus
der Muſik zu ſagen: „Der Tod und das Mädchen“. „Heideröslein“
und vor allem „Tanz mit der Schale“ Das iſt wohl die größte Auf
gabe die Welhavn meint und es läßt ſich nicht nach erſtem Sehen
darüber urteilen. Vor allem war auch die Muſik nicht hinreichend,
um eine tiefere Einheit zu ſchaffen.

Der gemeinſame Tanz der Vier und Fünf gab den Einzeltänzen
einen famoſen Hintergrund Vorerſt lacht das Herz über die
Farben. Sie wirken ſo, weil ſie fließen im Tanz, wie denn
dieſes das Beſte bei dem lieblichen Reigen war, das Zuſammenſpiel.
Von den Leiſſungen iſt kaum etwas beſonders hervorzuheben. Große
Kunſt war es nicht und ſollte es gar nicht ſein, ſondern lebensfroher
Ausdruck von feinen Mädels, die uns Rhythmus und Schönheit mit
keilten; am feinſten durchgearbeitet war das „Spiel der Wellen.
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Noch eins: das Roſenkränzlein von Seiden fein, um das die
Mädchen in dem einen Tanz ſpielten, ſprechen wir dem feinen Kind
im roten Kleide zu, das lief, bog ſich und ſchimmerte, hielt im Nu
füll und ſprang weiter wie ein ſonnbeſchienenes Wellchen.

Und einen großen, bunten Schloßgartenſtrauß der Dame in
Hrange, die dem Reigen die ſichere Linie gab (im Vertrauen ge
ſagt: ein Merſeburger Kind!).

Man ging froh nach Hauſe und hatte nur eine Lieblingsidee mehr
im Sommer, wenn es einmal ſo ein recht warmer, verträumter Abend
iſt, dies alles noch einmal. Aber nicht oben im Pavillon mit Karten-
ſteuer und gedrängten Stuhlreihen. Hinunter auf den friſchen Raſen.
Hinter den alten Bäumen ein Orcheſter (Mozartbeſetzung]) Und hinter
den n ver vor tanzen die Mädels feierlich und luſtig, denn ſie
können beides. Sie haben Muſik im Leibe. Chronovs.

Petrachtungen über den zweiten Abend zur Vehebung der
Wohnungsnot.

Aus den Kreiſen der Bodenreformer wird uns geſchrieben:
Wie die Bodenreformer im Dezember 1921, ſo hatte Herr Land

rat Guske am Sonnabend die löbliche Abſicht, der Wohnungsnot zu
ſteuern. Vor mir liegt ein in vielen, vielen Tauſenden von Exem
plaren verbreitetes Heſtchezn. Am Jnhalte haben mitgearbeitet: die
Vertreter der bekannten ſechs großen deutſchen Gewerkſchaſtsverbände
ferner die Oberbürgermeiſter Dr. von Wagner. Dr. Belign, Geh.
Juſtizrat Prof. Dr. Ermann, Prof. Dr. Voldt, Baurat Siebold uſw

Die Ramen dieſer hervorragenden wiſſenſchaftlichen Fachgrößen
büxgen ſicher für beſte, ernſte Arbeit denke ich und beginne be
ruhigt mit der Lektüre „Land und Geld für Heimſtäſten“. Doch
o Schreck Das Buch enſſinkt meiner Hand das Wort. Heim-
ftätten-Darlehnskaſſenſcheine meine Augen wollen ſtreiken, denn
des weiteren wird auf Seite 18 wörtlich das verlangt, was Poſt

inſpektor Goſe forderte An den beiden „Wohnungsnotabenden“ iſt
doch nun aber einwandfrei ren daß nur ein nangelhafter Unter
fanenverſtand die Goſeſchen Ausführungen begreift. Das überlegene
Lächeln ſeikens berufener Herren ließ darüber gar keinen Zweifel
Was ſur ſämmerliche Stümper ſind doch obengenannte volkswirt
ſchaftliche Autoritäten Selbſtverſtändlich liegt ſofort mein viel
verſprechendes Buch in die Ede ſolchen Blödſinn lieſt kein ge
hildeter Menſch (denn im Geiſte ſchwebt mir noch das Lächeln dieſer
Herren vor)

Ein Unglück kommt ſelten allein. Offen auf dem Tiſche liegt die
Septembernummer der Deutſchen Mieter- Zeitung ſie vertritt 93
der geſamten deutſchen Bevölkerung) und da leſe ich horribile die
wieder vom Rufe nach Baunotgeld! Dr. Herpel aus Kiel erßebt
die gleiche Goſeſche Forderung denſelben Generalunſinn entſetlich

Ein ſüßer Troſt iſt mir geblieben Herr Arbeitervertreter Bauer
rettet die Sitnation; er weiſt die von Herrn Goſe vorgetragene Jdee
ſener eingangs erwähnten, unfähigen Fachwiſſenſchaftler mit Leichtig
keit glänzend zurück.

Gebührendes Vexſtändnis von huldvoll lächelnder Seite bhelohnte
ſeine unzutreſſenden Ausführungen. Der Profilgier des Großkapitals
erwächſt alſo durch dieſen Arbeitervertreter keine Gefahr

Nun wende ich mich an dieſenigen Verſammlungsteilnehmer, vie
ehrlich und rechtſchaffen für das Volkswohl eintreten wollen ſie mögen
die verteilten zwei Skizzenblätter und, zur weiteren Erklärung dann
den Artikel der Bodenreſormer in der Sonnabendnummer des Merſe
burger Korreſpondent“ zur Hand nehmen. Dann finden ſie Quellen
die Millionen und Milliarden Mark unangetaſtet in ſich verſchließen
Werden die lächelnden Hüter dieſer Schahe vom Volkswillen zur Seite
geſchoben und die Quellen zum Fließen gebracht, dann wird ſolider
Hausbeſitz und Mielerſchaft, überhaupt das werktätige Volk
ſicht mehr unter Wohnungsabgabelaſten, Mietsſtenern Und deral.
zu ſtöhnen baben!

ſollten gefunden werden doch wehe, wer an fenenNeue Wege ch rAbenden ſich nicht ſtreng dem alten Großkapitalismus anpaßte! O.

Vermiſchte Vachrichten.
Eine amerikaniſche Erbſchaft. Jn Oſtheim Rhön erbten

zwei Familien von einem vor zwei Jahren in Amerika verſtorbenen
Ehepaar das aus Oſtheim ſtammte, die Summe von nahezu 350 900
Mark Die Freude der glücklichen Erben wurde aber durch die be
deutenden Steuerbeträge ſtark beeinträchtigt.

Einige hübſche Einfälle veröffentlicht Eleonsre van der Straten
Sternberg in einem Wiener Blatt, wie z. B. Die e e mancher
Menſchen iſt wie eine Lawine, je länger ſie rollt, deſto größer wird ſie
und deſto mehr Schaden richtet ſie an. Heutzutage einen Gaſt zuTiſche zu haben, kommt einem Kaſfeneinbruch von einſt gleich. Ein
Mann, der über die Moral eines anderen Mannes urteilt, erinnert mich
an jene Argzle, die, wenn ſie Selbſtraucher ſind ihren Patienten das
Rauchen geſtatten und wenn ſie Nichtraucher ſind, das Rauchen ihren
Pallenten verbielen Der Chirurg iſt der Flickſchneider deines Leibes
Reubeſtellungen kann er nicht annehmen. Ein angeheirateter Ver
wandter iſt ein Zwangseinquartierter in der Familie.

Die Dame mit der Zigarre Der „New York Herald“ behauptet,
daß ſich folgendes Geſchichtchen kürzlich auf der Londoner Regent Street,
einer der Haupſſtraßen der Weltſtadt, zugetragen hat. Eine elegante
Dame drängte ſich durch das Publikum, hinter ſich einen ſehr betrübt
dreinſchauenden Mann. Sie hob ſich dadurch aus der Menge heraus,
daß ſie ſich mitten auf der Straße eine große dicke Zigarre anzündete
und mächtige Rauchwolken in die Luft blies. Es war e nicht
Verkegenheit, was die Trauermiene des Mannes verurſachte, ſondern
elwas gang anderes Er hatte nämlich mit der Dame gewettet, daß ſie
es nicht wagen würde, am hellen Tage mit einer Zigarre im Munde
über die Regent Street zu gehen. Und er hatte die Wette verloren.

Whiſtler-Anekdoeten. Eines Tages ſaß dem Künſtler eine gewiſſe
Lady Eden zu ihrem Porträt und erzählte ihm daß ein Lord ſoundſo
ihr einen Turner zu verkaufen wünſcht Sie ſei aber nicht ſicher, ob
er echt ſei, und Whiſtler möge doch ſo freundlich ſein und das Gemälde
begutachten. Er antwortete: „Ganz unmöglich liebe Lady Eden; aber
ſchließlich iſt noch der Unterſchied zwiſchen einem echten und falſchen
Turner ein äußerſt geringfügiger.“ Er gab nämlich immer vor. von
Turners Kunſt nichts zu halten. Einmal zeigte ihm ein reicher Di
fetlant ſeine Gemäldeſammlung und fragte Whiſtler nachher ziemlich
beſangen, was er darüber denke. Whiſtler erwiderte- „Für ſo was gibt
es keine Entſchuldigung, mein beſter Herr.“ Ein Sammler bat ihn um
ſeinen Rat, welchem Inſtitut er ſeine Gemälde bei ſeinem Tod hinter
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1050, III. 850 950, IV. 7090-850:. Kalben: I. 1200 1250;

kaſſen ſolle. Einer Blindenanſtakt“, erwiderte Whiſtler trocken. Ein
hangweiliger Engländer lief ihm wo er ihn auch erblickte. nach und be
läſtigte ihn mit ſeinen Reden über die Kunſt. Bei einer Geſellſchaft
kam er auf ihn zu und rief aus. Whiſtler, heute bin ich an Jhrem
Haus vorbeigegangen?“ Worauf Whiſtler mit dem Ausdruck inbrünſtig
ſten Dankes zur Antwort gab Wie ſoll ich Jhnen dafür danken!
Gut gegeben. Die aleriebeſucher der römiſchen Theater haben
einen erbitterten Feldzug en übertriebenen ausgeſchnittenen Toi
letten der Damen in den Logen eröffnet. Ziſchen, Murten und Pfeifen
begrüßt den Eintritt jeder Theaterbeſucherin deren Ausſchnitt bean
ſtandet wird. Kürzlich wurde wieder im Conſtangie Theater eine Dame
ſo verhöhnt, worauf ihr Begleiter mit der Fauſt nach der Galerie drohke
und verächtlich rief „Unziviliſtertes Volt! Sie ſind im Jrrtum
antwortete ihm eine Stimme, „die unziviliſierten Völler ſind diejenigen
die unbelleidet ausgehen

Volkswirtſchaftliches.

Die deutſche Mark Pfennige im Ausland
Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 13 2. 11./2. Jn 13.2. 2.Holland 2,2 2,3 England 2,3Belgien e 2.9 5,0 Amerika. 2,1Norwegen 3,4 3,4 Frankreich 4.7 4,7DHänemark 2.7 2.7 Schweiz e 2.,0 221Schweden e 2.1 2,2 Spanien 2,6
Jalien 8.,3 8,2Ein engliſcher Finanzmann über die deutſche Markentwertung

Die übermächtige deulſche Konkurrenz, hervorgerufen durch den
Zwang, durch verſtärkten Export Deviſen für die Reparationszahlungen
S ſchaffen Und durch die Entwertung des deutſchen Geldes, macht den
ntenteregierungen nach wie vor großen Kummer. Die en e

rüber dieſes Thema nehmen noch immer einen großen Raum in
Hffentlichkeit ein, n ers in Handels und Finanzkreiſen. So hielt
am Freitag der frühere Schatzſekretär und jetzige Vorſitzende der Lon
don Joint Cith and. Midland Bank, Me Kenna, in der General
verſammlung dieſer Bank eine Rede über die allgemeine Handels Und
De Zur Frage der deutſchen Reparationen bemerkte Me.

enngVorbedingung für die Wiederherſtellung Europas ſei die Regelung
der Bedingungen der wenn Entſchädigungen auf einer feſten wirk
ſchaftlichen Grundlage enn die Form der Reparationen
Und die Mittel zur Sicherſtellung der Zahlungen mehr Schadenals Nutzen brächten, dann verfehlten e ihren Zweck. Me. Kenna
fuhr fort. „Wenn man von außen her einen Druck auf Deutſchland aus
übt, ſo bedeutet das daß man Deutſchland zwingt, ſeinen Ausfuhr
handel unter Bedrohung mit Jnvaſton, Blockäde und anderen Straf
mitteln zu entwickeln Deutſchland kann nur in Wettbewerb mit ſeinen
Handelsrivalen ausführen, die es auf den ausländiſchen Märkten
Unterbieten muß. Um ſich eine billige Produktion zu ſichern,
muß Deutſchlant für dieſelben Arbeitserzeugniſſe weniger Lohn zihlenals die anderen Nationen Dies kann es erreichen, indem es die R a rk

Me twertet, daß ihr Wert im Jnland den Wert im Ausland über
rifft. Solange dieſe Verſchiedenhett im Werte beſteht, wirkt ſie wie

eine Praämie auf die deutſche Ausſuhr, und, da der Druck auf Deutſch
land, Neparationszahlungen zu keiſten, ſortdauert, kann es die fort
ſchreſtende Entwerlung ſeiner Valuta nicht verhin ern.

Meo. Kenna fügte hinzu, er gehe bei ſeinen Ausführungen vom
wirtſchaftlichen nicht vom politiſchen Standpunkt aus.
Es ſei ſeine Anſicht daß ein Kbereinlommen, das auf die Erkenntnis
der wirtſchaftlichen Möglichkeiten gegründet ſei. vorteilhafter wäre für
die Handelsintereſſen der Welt und ergiebiger für die Repar-tions-
eng als aufeinanderſolgende Ultimaten, die ſich ſpäter als unurchführbar erweiſen.

Warenmarkt.
Berliner Produktenbörſe vom 13. Februar. Am Produktenmarkke

erfolgte eine weſentliche Preisſteigerung. Den Anlaß bot die Deviſen
ſteigerung und die lebhafte Nachfrage nach Mehl. Weißen und Roggen
waren ſeitens der Mühlen lebhaft begehrt. Auch Gerſte lag feſt uns
Hafer ſtellte ſich teurer Mais hob ſich im Preiſe infolge höherer
mnerikaniſcher Forderungen. Hülſenfrüchte beſſerten ſich gleichfalls
ebenſo auch Hlſamen. Futterſtoffe, Rapskuchen ſowie Schnitzel aller
Art und ſonſtige Artikel.

Amtliche Rotierungen der Berliner Prosuktenbsrſe vom 13. Febr.
Weizen, märkiſcher 140 ponnmerſcher und ſchleſiſcher
feſt Roggen märkiſcher 890 595, pommerſcher 225 332 weſtpree
ſcher 827 388 feſt Gerſte (Sommergerſte] 385--395 feſt: Hafer mär-
kiſcher 318 822, vommerſcher 820. ſchleſiſcher 316. feſter Mais ohne

Provenienzangabe Febr. 322 825 Marz 318 feſt. Weigenmehl
1125 1170 feinſtes höher feſt Roggenmehl 960 940 feſter Weizen
klete 29245, ſteigend, Roggenkleie 245-250. ſteigend: Raps 765 bis
775, feſt; Leinſaat 670, ruhig: Vikiorigerbſen 500-550, kleine Speſſe-
erbſen 400 450. Futtererbſen 365- 880. Peluſchken 410 440 Acdcker
bohnen 360- 389. Wicken 560-600, blaue Lupinen 328—550, gelbe
Zuvpinen 180- 50, Serradellg, neue 500 625, 1920er 400 450, Raps-
kuchen 320 385, Trockenſchnitel. prompt 235 245.

Stroh und Heupreiſe.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börfe wurden folgende

Preiſe notiert. Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 45-46
Haferſtroh 26-49 Wieſenheun. gut, geſund, trocken 125 142
Zeſund, trocken 106-120

Eſſektenmarkt.
Berliner Börſe vom 13. Februar. Der Auftragseingang von ferten

des Publikums hat außerordentlich kark zugenommen, und der Beſuch
der Börſe war größer als je in dieſem Jahre. Anregend wirkte auch
et Haltung der Deviſen. Die teuer gekauften Beſtände ſind zu
Teil wieder abgeſtoßen, ſo daß das Publikum größere Bewegungsfrei
heit hat. Auch werden weitere Kreiſe durch die zunehmende Teuerung
zu Aktienkäufen veranlaßt, um ihr Einkommen durch Spekulations-
gewinne zu vergrößern. Die Kaufluſt war ziemlich auf allen Gebreren
La ſtark, aber doch mit Bevorzugung des Montan-, Elektros und
Schiffahrtsmarktes.

Leipziger Börſe vom 18. Jebr. Das Geſchäft an der Börſe Hat
zu Wochenbeginn einen weiteren Auſſchwung genommen, da ſich ſeit
der Freitagborſe die Aufträge weſentlich vermehrt haben. Die Um
jätze ſind deshalb im Steigen begriffen. Soweit Verkaufsaufträge vo
ſiegen, werden dieſe meiſt hoch limitiert. Die Tendenz geſtaltete ſich
deshalb ſehr feſt. Jn einzelnen Papieren erreichten die Kursſteige-
rungen 100 Prozent und darüber ſo Rauchwaren Walter, Riebeck
Lrauerei, Schlema Papier, Zittauer Mechaniſche Weberei.

Vom Deviſenmarkt.

Der Berliner Deviſenmarkt vom 13. Jebruar ſtand geſtern vor
mittag unter dem Einfluß der innerpolitiſchen Kriſe. Trotz der ver
hältnismäßig hohen Schlußnotiz der Mark in Newyork am Sonnabens
mit 50 was einer Parität von 1982 entſpricht, ſetzte der Dollarmit 200 Geld ein, um ſich dann im ſpäteren Verkauf noch weiter u
Seſeſtigen. Für die übrigen ausländiſchen Zahlungsmittel nannte man
folgende Exöffnungskurſe: London 867 Geld 872 Brief, Holland2400 G. 7850 Paris 1765 G. 1715 B. Prag 375 G. 378 B.
Schweis 3900 G. 3925 B. Die Geſchäftstätigkeit blieb in engen
Grenzen doch war man eher Käufer als Verkäufer. Unter lang
ſamem und ſtetem Anziehen der Kurſe erreichte man gegen Mittag

Holland 7550 G. 7600 B. London 882 G. 885 B.
Dollar 203 G., 204 B. Paris 1780 G., 1740 B. Schweiz 3960 G.
3990 B., Prag 382 G., 885 B. Jugoſlawien 672 G. 6828 B.

m Nachmittags. bezw. Abendfreiverkehr machte ſich bei ſtillem
Geſchäft eine leichte Abſchwächung geltend. Man nannte gegen 6 Uhr
u. a. Holland 7540 G. 7870 B. London 879 G., 882 B. Dollar 202
bis 202 Paris 1730--1735, Brüſſel 1650 1657, Prag 881-8383
Schweiz 3950- 3970, deutſchöſterreichiſche Noten 825- 885. Jn Newyork
fand geſtern wegen Feiertags keine Börſe ſtatt.

Viehmärkte.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Febrnar. Auftrieb- 460

Rinder, 145 Ochſen, 107 Bullen, 58 Kalben, 155 Kühe, 271 Kälber,678 Schafe, 1478 Schweine, zuſammen 2882. Preiſe für 50 Ka Lebend.

gewicht: Ochſen: J. Kl. 1260 1250 II. Kl. 1100--1200. III. Kl.
900 1100 V. Kl. 700- 900. Buhlen: J. 1050- 1150, II. bis

Kühe:
I. 1150- 1200, 11. 900. 1100, 800- 900, IV. 650—800: Kälber:
II. 1500 15560, I. 1350- 1500, IV. 1100-- 1350, Schafe: I. 1050
1100, II. 950 1050, II. 800- 950. Schweine I. 1700 1800 I. 1750
bis 1900, III. 1600- 1700. IV. 1800 1600. V. 1800- 1600. Geſchäfts
gangt durchweg mittelmäßig;, Aberſtand: 27 Rinder, 15 Ochſen,h Kalben. Kohe. j inder, 15 Ochſen, 1 Bulle
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